
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten
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Arbeitsbeginn im Haag
Die Zweite Haager Konferenz.

Erſte Beſprechungen.
Schon Freitag morgen traf die deutſche Delegation

mit den Reichsminiſtern Dr. Curtius, Dr. Molden-
hauer, Dr. Wirth und Robert Schmidt an der
Spitze mit eineinhalbſtündiger Verſpätung aus Berlin im
Haag ein. Zum Empfang waren der niederländiſche
Außenminiſter und einige Herren von der deutſchen Ge
ſandtſchaft nebſt Mitgliedern der deutſchen Kolonie am
Bahnhof erſchienen. Der deutſche Geſandte in den
Niederlanden, Graf Zech, war bereits bis Utrecht ent
gegengefahren. Geſtern waren die Franzoſen unter
Führung Tardieus gekommen, ebenſo die Engländer
unter Führung Sunowdens und Grahams. Jm
Laufe des Donnerstags und Freitags fanden ſich ferner
die italieniſchen, die öſterreichiſchen, die ungariſchen, die
tſchechiſchen und die rumäniſchen Vertreter ein. Die Sſter
reicher ſtehen unter der Führung des Bundeskanzlers
Schober, die Ungarn unter der des Grafen
Bethlen. Auch Polen, Jugoſlawien und Japan ſind
vertreten.

Eine geſchloſſene Zuſammenkunft der ſechs eingelgde
Hantp ächte wa r die erſten Nachmitttagsſtunden

Dort ſollten die Tagesordnung und die
Jn

Anweſenheit der Vertreter der ſechzehn teilnehmenden
Stagaten, des Beobachters der Vereinigten Staaten und
etwa 300 Vertretern der internationalen Preſſe wurde die
Konferenz nachmittags 5.40 Uhr mit einer Anſprache des
Präſidenten Jaſpar eröffnet.

er
angeſagt.
weiteren Arbeiten der Konferenz feſtgelegt werden.

Tagesordnung.
Die Tagesordnung der Konferenz umfaßt in erſter

Linie die von dem Juriſtenausſchuß in Brüſſel feſt
geſtellten dreizehn noch ungeklärten Punkte der erſten
Haager Abmachungen. Die für Deutſchland wichtig
ſten politiſchen und finanziellen Fragen werden vor
ausſichtlich erſt zum Schluß der Beratungen zur Erörte
rung gelangen, da man auf franzöſiſcher Seite den ſo
genannten

Oſtreparativnen
beſonderes Gewicht beilegt. Es heißt, die Franzoſen
würden darauf hinweiſen, daß eine Ablehnung der Unter
zeichnung des Haager Schlußprotokolls durch die Mächte
der Kleinen Entente und Polen im Oſten einen unhalt
baren Zuſtand ſchaffen würde. Es müſſe daher zunächſt
eine gemeinſame endgültige Vereinbarung für ſämtliche
Schuldnermächte getroffen werden.

See

Hindenburgs Veujahrsbotſchaſt.
Die Mahnung des Reichspräſidenten. Die Front

gegen Deutſchland. Depreſſion der Wirtſchaft.
ZJmmer ernſthafter
immer ernſthafter auch die politiſche Situation
Mahnung in der Neujahrsrede des Reichspräſidenten von
Hindenburg, gerade angeſichts dieſer Ernſthaftigkeit
„hoch über die Parteten das Vaterland zu
ſtelle n“, war nur zu berechtigt. Daß dieſes Wort ge
fallen iſt zwei Tage bevor die Konferenz im Haag zu
fammentrat, war von beſonderer Bedeutung Jn ſeiner
Antwortrede auf die Glückwünſche der Reichsregierung
hat der Reichspräſident zu verſtehen gegeben, wie zwangs
läufig eigentlich die deutſche Jnnenpolitik, noch mehr aber
die deutſche Außenpolitik iſt. Die Haager Konferenz iſt
der beſte Beweis dafür. Verpflichtungen über Verpflich
tungen wurden und werden Deutſchland auferlegt und
nur die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft bleibt. Die
innenpolitiſchen Auseinanderſetzungen aber ſind auch nur
eine Folge der außenpolitiſchen Lage. Gewiß werden in
Deutſchland die Meinungen darüber ſelten oder nie ein
hellig ſein, auf welchem Wege jenes Ziel einer wirklichen
Liquidierung der Kriegsfolgen erreicht werden kann.
Aber die Mahnung Hindenburgs geht dahin, daß man
den Andersdenkenden nicht als von üblem Willen ge
leitet hinſtellen ſoll. Kritik muß ſein, Oppoſition ſoll
ſein beides iſt poſitive Mitarbeit, aber nur dann, wenn
Wege aufgezeigt werden, die beſchreitbar ſind. Man
möchte das Wort Hindenburgs als Parole über das neue

Die
wird die wirtſchaftliche Lage

Fühlungnahme.
Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Curtius

ſtattete mittags im Hotel Des Jndes“ dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Tardien und dem Außenminiſter
Brian d einen kurzen Beſuch ab. Der engliſche Schatz-
kanzler Snow den hatte eine Unterredung mit Außen
miniſter Briand. Dieſe Unterredung ſoll den weſent
en Punkten der kommenden Verhandlungen gegolten

aben.
Snowden äußerte ſich Journaliſten gegenüber, er

glaube nicht, daß es diesmal ſo aufreibende Arbeiten geben
werde wie auf der erſten Konferenz. Die verſchiedenen
Ausſchüſſe hätten bereits ungeheure Vorarbeit geleiſtet.
Den Delegierten bleibe lediglich überlaſſen, die einzelnen
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſachgemäß in und aneinanderzu
fügen. Zwar ſei die Frageder internationalen
Bank außerordentlich ſchwierig und verwickelt, aber er
rechne doch mit günſtiger baldiger Löſung.

Der erſte Zwiſchenfa
Jn der geheimen Vollſitzung der Haager Konferenz

die hauptſächlich einen geſchäftsordnungsmäßigen Charakter trug,
wurde von polniſcher Seite das vielerörterte deutſch-polniſche Liqui

dattonsabkommen vom 31. 10. 29 zur Sprache gebracht. Der Führer
der polniſchen Abordnung Mroſowsky der anſtelle des
polniſchen Außenminiſters Zaleski Polen auf der Konferenz ver
tritt, erklärte, daß das deutſch-polniſche Abkommen keinen inte
grierenden Beſtandteil der geſamten Haager Vereinbarungen bilde.
Dieſe Darſtellung der Rechtslage wurde ſofort von Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius richtig geſtellt. Dieſer betonte, daß das
deutſchpolniſche Liquidationsabkommen gleichzeitig mit dem
Houngplan ratifigziert und ebenſo wie das deutſch-engliſche und
deutſch amerikaniſche Abkommen auf der Haager Konferenz nieder
gelegt werden müſſe. Die Niederlegung des Dokuments hat nur
formale Bedeutung.

Der Präſident der Konferenz Jasper ſtellte nach der pol
niſchen und deutſchen Erklärung feſt, daß das deutſchpolniſche
Liquidationsabkomimen ordnungsmäßig auf der Konferenz nieder
gelegt worden ſei. Das LUebrige gehe die Konferenz nichts an.

England hält die politiſchen Fragen für geregelt.
In der Anterredung zwiſchen Tardieu und Snowden

iſt dem Vernehmen nach eine Uebereinſtimmung über die Konfe
renzarbeiten erzielt worden. Auf engliſcher Seite vertritt man
den Standpunkt, daß die zweite Haager Konferenz ausſchließ
lich der Reparations und finanzpolitiſchen Seite gelte und ohne
politiſche Bedeutung ſei. Aus dieſem Grunde ſei der engliſche
Llußenminiſter Henderſon diesmal nicht nach dem Haag ge
kommen. Die politiſchen Fragen werden als auf der erſten Haager
Konferenz ſowie durch die eindeutigen Beſtimmungen des Doung
planes geklärt angeſehen, da der Doungplan ausdrücklich den
Fortfall aller Garantien und Pfänder politiſchen Charakters feſt
jetzt.

ſchloſſen Hand mit anlegt und mit
en der Gegenwart und am Aufbau

der Zukunft, der handelt wahrhaft nationall“

Jahr ſetzen „Wer ent
arheitet an den Auf

Das wird ja auch den deutſchen Vertretern
Maße beſchieden ſein, „arbeiten zu müſſen Ein ge
waltiger Apparat iſt auf der Gegenſeite aufgebaut, von
den gleichen Intereſſen ſind die Vertreter der Gkäubiger-
ſtaaten zufammengeſchloſſen und getragen, und dieſer
Front ſteht die deutſche Delegation faſt allein gegenüber.

Noch iſt nicht die Geheimgeſchichte der erſten Haager
Konferenz geſchrieben, aber man weiß, daß es zwiſchen
den beiden Fronten zu den ſchärfſten Auseinanderſetzun
gen gekommen iſt. Gleiches kann ſich jetzt wiederholen.
Von jenen, die damals die deutſchen Intereſſen wahr
nahmen, ſind jetzt nur noch Dr. Curtius und Dr. Wirth
wieder im Haag anweſend. Die anderen ſind zum erſten
mal in die Atmoſphäre einer internationg-
len Konferenz hinein gekommen oder wenn
man will, hineingedrängt worden. Denn auch ſie betrachten
es als ihre Pflicht, entſchloſſen Hand mit anzulegen und
mitzuarbeiten an den Aufgaben der Gegenwart und am
Aufbau der Zukunft Undankbar iſt es, im heutigen
Deutſchland, das durch die Kriegsfolgen ſo ſchwer belaſtet
iſt, Miniſter zu ſein. Englands und Frankreichs Regie
rung, die in ihren führenden Perſönlichkeiten gleichfalls
nach dem Haag gereiſt ſind, haben es leicht, Erfolge klin
gender Art wieder nach Hauſe zu bringen.

aufderHaagerKonferen z in mehr als reichlichem

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Haag wurde Freitag nachmittag unter Teilnahme von

ſechzehn Staaten die Zweite Haager Konferenz zur Erledigung
der Reparatiovnsverwicklungen eröffnet.

Die deutſche Regierung hat in Waſhington ihr Einver
ſtändnis mit der Ernennung Sacketts zum neuen amerikaniſchen
Botſchafter in Berlin erklären laſſen.

Als erſter Geſandter Deutſchlands beim Jriſchen Freiſtaat
hat der Generalkonſul Georg von Dehn ſein Amt in Dublin
angetreten

Bei einem Flugzeugzuſammenſtoß an der kaliforntſchen
Küſte fanden zehn Filmſchauſpieler den Tod.

t e

Hindenburgs Mahnung erhält ihre beſondere Be
deutung aber noch durch den Hinblick auf den Ernſt
der wirtſchaftlichen Lage. Wir ſind nicht ſo
glücklich geſtellt wie die Vereinigten Staaten, die durch
eine Aktion der Regierung die Folgen einer augenblicklichen
Kriſe überwinden wollen. Es iſt durchaus keine Stim
mungsmache, wenn der amerikaniſche Staatsſekretär des
Auswärtigen, Mellon, daher die wirtſchaftliche
Zukunft Amerikas ſehr pptimiſtiſch beurteilt.
„Business as usual“ „Geſchäft wie gewöhnlich kann
man in Amerika ruhig ſagen, weil dort der Regierung die
Mittel zur Verfügung ſtehen, Wirtſchaftskriſen zu über
winden. Der deutſchen Regierung aber ſind die Hände
gebunden; Aktionen, wie ſie hier noch vor ein paar Jahren
zu derartigen Zwecken eingeleitet wurden verbieten ſich
jetzr us Mangel an ſolchen Mitteln Erſchrecke nd
hoch iſt die Zahl der Konkurſe und ſonſt
Zahlungseinſtellungen und leider ſieht es gar nicht
aus, daß die Kette der Inſolvenzen zu Ende iſt. Diesmal
hat man ſich auch davor gehütet, bei e n nete
wirtſchaftlichen Optimismus zu zeigen, der bereits
im vergangenen Jahre nicht in Erfüllung ging.
Auch die Unterſtützung, die in Form von
Krediten uns vom Auslande gewährt wurde, iſt
in erſchreckendem Maße zuſammengeſchmolzen. Der
Druck von außen her verſtärkt ſich. Mehr und mehr wird
man in Deutſchland auf die eigene Kraft an
gewieſen ſein. Reichskanzler Müller hat in ſeiner Glück
wunſchrede an den Reichspräſidenten ſehr deutlich auf
dieſe Notwendigkeit, ſelbſt Ordnung im eigenen deutſchen
Hauſe zu ſchaffen, hingewieſen und es als vordringlichſte
Sorge der Reichsregierung bezeichnet, dieſe Ordnung zu
ſchaffen, unmittelbar nachdem auf der Haager Konferenz
die nach außen hin gerichteten Verpflichtungen Deutſch
lands geregelt ſind.

Nicht mit Unrecht iſt vor kurzem darauf verwieſen
worden, daß ſich nach der Haager Konferenz die innen
politiſchen finanziellen Auseinanderſetzungen und Neürege
lungen vor den außenpolitiſchen Aufgaben maßgebend in
den Vordergrund ſchieben werden. Derartige Probleme
ſchwerwiegendſter Art liegen in Fülle vor Und was der
Reichstag bzw. die Reichsregierung im Dezember geleiſtet
haben, war nur ein Anfang Die Fortſetzung zu ſuchen
mag aber auch unter jener Parole ſtehen, daß wahrhaft
national handelt, wer entſchloſſen Hand mit anlegt und
mitarbeitet an den Aufgaben der Gegenwart und am Auf

ban der Zukunft Dr. Pr.
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Polniſche „Förderſchulen“ in der Grenzmark Poſen
preußen. Und was geſchieht deutſcherſeits fü

Oſtmark? SNachdem die Polen im letzten Jahre im Kreiſe Bom
ihre Minderheitsſchulen eingerichtet haben, gehe
ſie jetzt daran, für die ſchulentlaſſene polniſche Jugend
nach deutſchem Muſter eine Art Fortbildungs
ſchule genannt „Förderſchule“, einzurichten. Anträge
hierfür ſind bereits für alle Orte, in denen polnifſch
Minderheitsſchulen beſtehen, bei der Regierung geſtellt
worden. Alle Perſonen, angefangen bei den Schulentlaſſe-
nen beiderlei Geſchlechts, bis in das höchſte Alter können
an den Veranſtaltungen der Förderſchule teilnehmen Die
Lehrpläne liegen bereits fertig vor und umfaſſen das
geſamte Gebiet der Jugendpflege, Geſang, Sport, Turnen,
Wanderungen, alle Fächer der Fortbildungsſchule po
niſche Sprache und Literatur uſw. Die Anſchaffung von
Rundfunkgerät und Belehrungsmitteln iſt bereits erfolgt.
Die Folge der Einrichtung dieſer polniſchen Förderſchulen
dürfte eine weitere Entfremdungderpolniſch
Bevölkerungsteile im Grenzgebiet von derdeutſchen Volks gemeinſchaft ſein. Die Abſicht der pol
niſchen Minderheit, das geſamte Polentum zu
einer nationalpolniſchen Kulturgemeinſchaft zuſammenz
faſſen, dürfte hierdurch klar zutage treten. Rechnet



noch das ſtarke Streben der Polen nach Landerwerb hinzu,
ſo dürfte nicht zuviel geſagt ſein, wenn man in dieſer
intenſiven und zielbewußten Arbeit der polniſchen Minder
heit die Anfänge einer polniſchen Jrredenta in den Grenz
gebieten ſieht.

Der Verrat von Wohynvwo.
Der im ſüdlichen Teil der Grenzmark anſäſſige Prinz

Bernhard zur Lippe hat bekanntlich einen Teil ſeines
Rittergutes Woynowo (Kr. Bomſt) an polniſche
Bauern verkauft.

Gewiß kann dieſer Verkauf auf der einen Seite als trau
riger Beweis für die ungeheuren Schwierigkeiten, in denen ſich
die deutſche Landwirtſchaft befindet, hingeſtellt wer
den. Aber ſelbſt die größte Not dürfte niemals dazu
führen, daß deutſcher Grundbeſitz in der über jedes
erträgliche Maß durch Polen bedrohten Grenzprovinz
fremdem Volkstum überantwortet wird. Wenn ſich auch an
ſcheinend leider keine rechtliche Handhabe bot, dieſen Verkauf
u verhindern, ſo hätten doch alle Mittel aufgeboten werden müſſen, das Land zu retten. Unter allen Umſtänden muß

energiſch angeſtrebt werden, das deutſche Volkstum an der
Oſtgrenze zu fördern und zu erhalten.

e rDie Abrüſtung zur See.
Engliſche Bedenken.

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich dauernd hauptſäch
lich mit der bevorſtehenden Londoner Konferenz der See
mächte zur Verminderung des Wettrüſtens zur See. Die
Meinungsäußerungen ſind faſt leidenſchaftlicher als die
Auseinanderſetzungen über die begonnene Zweite Haager
Konferenz

Das Blatt „Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Artikel,
in dem nach einem Hinweis darauf, daß 1923/24 die Admi
ralität 72 Kreuzer als unbedingtes Mindeſtmaß bezeichnet und
daß Großbritannien auf der Genfer Flottenkonferenz 1927 an

Dieſer Stärke feſtgehalten habe, ausgeführt wird: Macdonald
hat nun bei den letzten Präliminarverhandlungen mit
Waſhington ein Minimum von 50 Kreuzern für die

Snowden iſt optimiſtiſch.
Englands Schatzkanzler über die Konferenzausſichten.
Nach einer Londoner Meldung erklärte der engliſche

Schatzkanzler Snow den kurz vor ſeiner Abreiſe nach dem
Haag, er rechne nicht damit, daß die Verhandlungen ſo

ſchwierig ſein würden, wie bei der erſten Haager Konferenz
In der Zwiſchenzeit ſei viel vorbereitende Arbeit geleiſtet wor

den. Den Delegativnen bleibe nur die Aufgabe, die letzte Horis
anzulegen. Verwickelt ſei die Frage der Bank für internatio
nale Zahlungen, aber er ſei der Meinung, daß auch dieſes Pro
jekt angenommen werden würde.

Amerika und China.
Der amerikaniſche Standpunrtt behauptet

Das letzte chineſiſche Manifeſt über den Beginn der Vor
bereitungen für die Abſchaffung der Exterritoriglität wird im

Staatsdepartement in Waſhington als der amerikaniſchen Auf
faſſung vollkommen entſprechend bezeichnet. Manbe
trachtet die durch ein früheres Maänifeſt Nankings hervor
gerufenen Mißverſtändniſſe als nunmehr beſeitigt und ſtellt
feſt, daß ſich an dem gegenwärtigen Zuſtand nichts ändert und
daß die Konferenzen, die zwiſchen dem Staatsdepartement und
dem Geſandten Wu bereits begonnen haben, im neuen Jahr
mit dem Ziel eines allmählichen Abbaus der amerikaniſchen

Gerichtsbarkeit nicht durch einſeitige Verfügung, ſondern durch
formellen Vertrag zwiſchen beiden Regierungen fort

geſetzt werden.

Frankreichs neuer Generalſtabschef.

Zur Ernennung des Generals Weygand zum Ge-
neralſtabschef des franzöſiſchen Heeres ſchreibt „Ere
Nouvelle“: Dieſe Ernennung war unter den gegen
wärtigen militäriſchen Bedingungen nicht geboten, noch

l weniger, wenn man Wert darauf legt, den weſent
n Grundſatz der nationalen und demokratiſchen Ord

ing zu reſpektieren: keine Politik im Heere. Weygand
ber hat ſeit vielen Monaten politiſch Stellung genommen,
eſonders hat er den Vorſitz auf Tagungen der Front

kämpfervereinigungen geführt. Er iſt als erklärter Gegner
Der ſeit 1924 ig Frankreich betriebenen Ausſöhnungs

litik bekannc. Wir fürchten, daß eine ſo unvoryer
ſeſehene Wahl auf Erwägungen politiſcher Art zurück

zuführen iſt. Es iſt unbeſtreitbar, daß eine derartige Er
nennung nicht geeignet iſt, denjenigen Vertrauen einzu

ößen, die der Anſicht ſind, daß nicht auf der einen Seite
Republik und auf der anderen Seite das Heer ſteht,

ſondern daß das Heer der Republik für den Schutz des
iationalen Bodens und der Verfaſſung da iſt. Das Er
ignis beweiſt auf jeden Fall, wie ernſt für eine Demoan die Tatſache iſt, daß ihre Beauftragten die Zügel

nicht mehr feſt in Händen halten.

ßere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

die

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Dank des Reichspräſidenten.
Dem Reichspräſidenten ſind anläßlich des Jahres

wechſels wiederum zahlreiche telegraphiſche und auch
briefliche Glückwünſche aus dem Jn und Auslande zu
gegangen. Da die Einzelbeantwortung ihm nicht möglich
iſt, bittet der Reichspräſident alle, die ſeiner freundlichſt
gedacht haben, ſeinen herzlichen Dank und die Erwiderung
der Glückwünſche auf dieſem Wege entgegenzunehmen.

Deutſches Einverſtändnis für Sackett.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt aus Berlin

die Nachricht eingetroffen, daß das Agrement (Einverſtänd
nis) für den neuen Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Berlin, Senator Sackett, erteilt worden iſt. Die
Ernennung wird offiziell bekanntgegeben werden, ſobald
der Senat ſein Einverſtändnis erklärt hat, das kommenden
Montag zu erwarten iſt. Es handelt ſich jedoch nur um
einen formellen Akt.
Der Reichsausſchuß bleibt beſtehen.

Jn einer Erklärung zu der Veröffentlichung der
Landvolknachrichten ſagt der Reichsausſchüß für Volks
begehren und Volksentſcheid, der erwähnte Brief des
Reichslandbundes ſei ſchon am 23. Dezember (dem Tage
nach dem Volksentſcheid) ihm zugeſtellt und der Schritt ſei
„u. a. mit innenorganiſatoriſchen Fragen des Land
bundes“ begründet worden. Die Schlußfolgerungen der
gegneriſchen Preſſe ſeien verfehlt. „Uber die kommenden
politiſchen und organiſatoriſchen Maßnahmen des Reichs
ausſchuſſes,“ ſo heißt es ſchließlich, „wird die auf den
7. Januar einberufene Präſidialſitzung entſcheiden
Der deutſche Zoll für lettiſche Butter.

Aus Riga hört man, daß noch im Laufe des Januars
als Bevollmächtigter des Berliner Auswärtigen Amtes
Generalkonſul Schleſinger in Riga eintrifft, um über die
lettländiſchen Vorſchläge in der Frage der Erhöhung des
deutſchen Butterzolles zu beraten. In den lettländiſchen
Vorſchlägen wird die Erlaubnis zur Einfuhr lettlän-
diſchen Viehs nach Deutſchland gefordert, wobei für jedes
Jahr eine beſtimmte Menge feſtgelegt werden ſoll, wie es
für Schweden bereits vorgeſehen iſt. Ferner wünſcht
Lettland von Deutſchland Zollnachläſſe für Kleeſaat und
verſchiedene Jnduſtrieerzeugniſſe ſowie günſtige Bedin
gungen für die lettländiſche Landwirtſchaft beim Einkauf
von Kunſtdünger. Verhandlungen in dieſen Fragen ſind
bereits eingeleitet worden.
Die Kirchenaustritte in Braunſchweig

Der braunſchweigiſche Juſtizminiſter Sievers hat in
den einzelnen Gemeinden, in denen kein Amtsgericht vor
handen iſt, die Verwaltungen aufgefordert, ein beſonderes
Zimmer zur Verfügung zu ſtellen, zu beleuchten, zu heizen
und zu reinigen, in dem ein Beamter des Amtsgerichts
ſich aufhalten kann, um Kirchenaustrittserklä-
rungen entgegenzunehmen. Eine Gemeinde des
Kreiſes Wolfenbüttel hat das Erſuchen abgelehnt, da für
derartige Zwecke bei der ſchlechten Finanzlage der G
meinde kein Geld vorhand e
Das Märchen von Dinant. S SDie Chriſtlichnationake Arbeits gemeinſchaft hat im
Reichstag einen Antrag eingebracht, der die Reichs
regierung erſucht, der Verunglimpfung des deutſchen
Heeres und damit des deutſchen Volkes durch die Schmäh
ſchrift der Stadt Dinant (im ehemaligen Kriegsgebiet)
„Das Märchen von den Franktireurs von Dinant“ mit
allen Mitteln entgegenzutreten und alle Maßnahmen zu
ergreifen, die zur Wahrung der Ehre des deutſchen Heeres
und des deutſchen Volkes notwendig ſind.

Zahlungsſchwierigkeiten
über Zahlungsſchwierigkeiten.

Der Volksvereinsverlag ſtellt ſeine Zahlungen ein.

Der Volksvereinsverlag in Maenchen- Glad-bach, das große Verlagsunternehmen der katholiſchen Orga
niſation des Volksvereins, das ſich ſchon ſeit längerer Zeit in
finanziellen Schwierigkeiten beſfand, hat jetzt ſeine Zah-
lungen einſtellen müſſen. Das Defizit ſoll etwa
2,6 Millionen Mark betragen. Ob es zutrifft, daß auch
Reichskanzler a. D. Marx und einige große Banken nicht un
bedeutende Verluſte dabei erleiden, bedarf noch der Klärung.

Schwierigkeiten eines Vergnügungskonzerns.
Ferner iſt die Weingroßhandlung Fritz Voß u. Co. in

Berlin in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Hierdurch iſt auch
Gourmeniga Reſtaurationsbetriebs-G. m. b. H. in

Berlin in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die großen Bauten
in den Ausſtellungshallen am Zoo, die vielen Fremden als
Vergnügungsſtätte bekannt waren, waren mit einem ſolchen
Aufwand an Mitteln hergeſtellt worden, daß die geplante
Tilgung nicht bis zu dem vorgeſehenen Zeitpunkt durchgeführt
werden konnte.

Bei der Emil Heinicke Ladenbau-AG., der
Baufirma des Voß-Konzerns, ſollen im Zuſammenhang mit
deſſen Zahlungsſtockungen ebenfalls finanzielle Schwierig
keiten entſtanden ſein.

Der VoßKonzern umfaßte früher eine große Anzahl be
kännter Vergnügungsſtätten in Berlin und im Reich.

Betriebsumſtellung
und Arbeiterentlaſſungen.

Die ſterbende Hamburger Vulkanwerft.
Mit dem Abſchluß des Jahres 1929 hat der Deſchim a g

betrieb der Hamburger Vulkanwerft aufgehört. Den Blättern
zufolge hat die Vulkanwerft, die noch im Dezember 3200
Arbeiter beſchäftigte, ſich gezwungen geſehen, ſchon im Dezem
ber größere Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen. Von
den Anfang Dezember noch beſchäftigten 3200 Mann ſchieden
in kürzen Abſtänden 1400 Arbeiter aus dem Betriebe, die
übrigen 1800 Mann ſind am 31. Dezember entlaſſen worden

Der Betrieb der Vulkanwerft geht vom 1. Januar ab auf
Rechnung der Howald t Werke weiter. Nach Erklärungen
der neuen Betriebsleitung iſt die Arbeiterſchaft bis auf 524
Mann entlaſſen worden. Ein Teil der verantwortlichen An
geſtellten und eine Anzahl gelernter Arbeiter haben in ver
wandten Betrieben wieder Anſtellung gefunden. e

Berliner Sparmaßnahmen
Der Berliner Bürgermeiſter Scholtz gab in einer Preſſe

beſprechung ein Bild von der gegenwärtigen Finanzlage Berlins
und betonke, daß ſich die Regelung in der Zentralverwaltung ſo
wohl nach der materiellen als auch nach der formellen Seite voll
kommen glatt vollzogen habe. Er habe dem Oberpräſidenten einen
vorläufigen Bericht erſtattet und werde ihm einen endgültigen
Bericht am 8. oder 9. Januar vorlegen

Die Epidemie in Hammerſtein.
Eine meiſt ködliche, maſernähnliche Kinderkrankheit.

rn Die Epidemie unter den Kindern der deutſchruſſiſchen
Flüchtlinge im Lager Hammerſtein hat ſich, wie der Reichs
kommiſſar für die Deutſchruſſenhilfe mitteilt, weiter aus
gebreitet. Es handelt ſich nicht um reine M aſerner-
krankungen ſondern um eine eigenartige Fieberkrankheit,
die in den meiſten Fällen in wenigen Stunden zum
Sode führt. Man kennt bisher kein Mittel zur Bekämp
fung der Krankheit, wodurch die verhältnismäßig hohe Zahl
der Todesfälle zu erklären iſt. Der Reichskommiſſar hat ſofort
weitere Lazarettbaracken in Hammerſtein aufſtellen läſſen und
eine Anzahl weiterer Arzte hinzugezogen.
Bisher ſind über 40 Kinder der Seuche erlegen, 50 Kinder

liegen noch krank danieder. Daneben waren mehrere hundert
Kinder an Maſern erkrankt, ſind jedoch größtenteils vereits
wieder geſundet.

Das Lager wird ſtreng bewacht. Das Betreten des Lagers
iſt verboten, ebenſo dürfen ſich die Flüchtlinge in den einzelnen
Baracken nicht gegenſeitig beſuchen, damit die
Krankheit nicht verſchleppt wird. Jn Hammerſtein ſind zurzeit
3200 Perſonen untergebracht. Die Flüchtlinge erkennen an,
daß von deutſcher Seite alles für ſie getan wird, was irgend
für ſie getan werden kann. Es iſt jedoch in einer Anzahl von
Fällen vorgekommen, daß die Mütter

erkrankte Kinder verſteckt
haben, weil ſie ſich nicht von ihnen trennen wollten. Die ſehr
religiöſen Mennoniten verſuchen, den Gewohnheiten ihrer
früheren Heimat gemäß, die Kinder geſund zubeten. Bei
Unterſuchungen des Lagers nach erkrankten Kindern wurden
von den Müttern dieſe Kinder mit aller erdenklichen Liſt den
unterſuchenden Arzten immer wieder entzogen

Jm Flüchtlingslager Pren zlau iſt eine Anzahl von Kin
dern an Maſern erkrankt. Es ſtehen Arzte und mehrere
Krankenſchweſtern ausſchließlich für dieſe Kinder zur Ver
fügung. Ein Übergreifen der Krankheit auf die Bevölkerung iſt
durch die geſchaffene Vorſichtsmaßnahme in keinem Falle zu
befürchten

Vater und Sohn beim Baumfällen
ſchwer verunglückt

Jn dem Dorf Prezelle bei Arendſee Altmark war der
Anbauer Schulz mit ſeinem Sohn im Forſt des Grafen Bernſtorf
mit dem Roden von Nutzholz beſchäftigt. Wie es ſcheint, hat
ein plötzlich aufkommender Sturm einen angehauenen Baum von
der vorgeſehenen Fallrichtung abgetrieben, ſo daß er beim Sturz
Vater und Sohn unter ſich begrub. Der Sohn wurde mit ſchwe
rem Schädelbruch, ausgeſchlagenem Auge, eingedrücktem Bruſt
korb und ſchweren inneren Verletzungen unter dem Stamm her
vorgezogen, während dem 60jährigen Vater beide Oberſchenkel
mehrfach gebrochen worden ſind. An dem Aufkommen des jungen
Schulz wird gezweifelt.

Ein Nachtlang zur Barmat-Affäre.
Urteil im Beleidigungsprozeß des Reichskanzler a. D. r

Jn dem Beleidigungsprozeß des Reichskanzlers g. D.Vater gegen den verantwortlichen Redakteur der Roten
Fahne, Schrader, wegen des Artikels „Barm ats
Freund“, wurde der Angeklagte zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Monat verurteilt. Jn der Urteilsbegründung ſagte
der Vorſitzende, daß die Beweisaufnahme nichts Ehrenrüh-
riges gegen Reichskanzler a. D. Bauer erbracht habe. a

S

Eine Erklärung des Reichsausſchuſſes.
Präſidialſitzung am 7. Januar.

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren er
klärt, der Brief des Präſidenten des Reichslandbundes ſei be
reits am 23. Dezember dem Reichsausſchuß zugeſtellt worden.
Die an dieſen Schritt von der gegneriſchen Preſſe geknüpften
Schlußfolgerungen gingen um ſo mehr feht, als der Kampf
gegen den YoungPlan, an dem der Reichsländbund ſtets aktiv
beteiligt geweſen ſei, ja noch nicht abgeſchloſſen ſei. Uber die
kommenden politiſchen und organiſatoriſchen Maßnahmen des
Reichsausſchuſſes werde im übrigen die auf den 7. Januar
einberufene Präſidialſitzung entſcheiden

Daudet in Paris eingetroffen.
Begeiſterte Royaliſtenkundgebung.
Léon Daudet traf mit ſeiner Familie aus Brüſſel in

Paris ein und wurde von drei bis viertauſend ſeiner An
hänger mit begeiſterten Rufen empfangen. Um
geben vom Stab der „Action Frangçaiſe“, fuhr Daudet zu
Der zum Grabe ſeines Sohnes und dann zu ſeiner alten

utter eFortdauer der ſpaniſchen Diktotur.

Vorläufig nur kleine Anderungen der Regierung.
In Madrid fand der längſterwartete Kronrat ſtatt, von

dem die Diktaturgegner die endgültige Entſcheidung
über den Rücktritt Primo de Riveras bzw. die Feſtſtellung einer
neuen politiſchen Linie erwarteten. Entgegen dieſen Hoff
nungen erklärt Primo de Rivera, daß im kommenden
Halbjahr lediglich Gemeindewahlen in beſchränktem
Umfange vorgenommen würden. Jn Dörfern und kleineren
Städten ſoll ein Viertel der Gemeindeverwaltung von den Ge
meindemitgliedern direkt gewählt werden, während in den
Großſtädten dieſes Viertel von Handels-, Induſtrie und
wiſſenſchaftlichen Verbänden gewählt werden ſoll. Erſt nach
Beendigung der geſetzmäßigen Lebensdauer der Nativnalver
ſammlüng, Ende Juli, werde die Regierung dem König
weitere Schritte zur Wiederherſtellung normaler Vex
hältniſſe unterbreiten.

Kundgebung gegen den mexikaniſchen Präſidenten
Zwiſchenfall auf einer Beſuchsreiſe in den U. S. A.
Als der Präſident von Mexiko, Ortiz Rubio, im Verlaufe

einer Beſuchsreiſe durch die Vereinigten Staaten in Detroit
eintraf, kam es zu einem Zwiſchenfall. Etwa 300 Anhänger
des Gegenkandidaten Vasconcellos ſowie Kommuniſten, die ſich
am Bahnhof eingefunden hatten, empfingen den Präſidenten
mit ſtürmiſchen Nieder rufen. Die Polizei trieb die Kund
geber auseinander und verhaftete ſechs Perſonen. Dem Präſi

denten iſt eine ſtändige Leibwache zugeteilt worden, da man
einen Anſchlag befürchtet. S
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wir ſein Wort: Laßt uns Menſchen machen

eFlugzeugzuſammenſoß
an der kaliforniſchen Küſte.

e Zehn Filmleute finden den Tod.
Aus Santa Monica in Kalifornien wird ein furcht

bares Flugzeugunglück gemeldet. Zwei Flugzeuge, die
für die Aufnahme eines für die Fox Geſellſchaft herzu-
ſtellenden Filmns benutzt wurden, ſtießen in einer Höhe
von etwa 1090 Metern init voller Wucht zuſammen und
ſtürzten in den Ozean ab. Jn den beiden Flugzeugen
hatten ſich zehn Film leute befunden, die alle ums
Leben gekommen ſind. Mehr als 20 Schnellboote
führen ſofort nach dem Abſturz zur Durchführung der
Rettungsarbeiten aus. Die Arbeiten waren jedoch außer
ordentlich ſchwierig, da das Meer an dieſer Stelle mit
Schlingpflanzen aller Art überſät iſt und die beiden ab
geſtürzten Flugzeuge von den Schlinggewächſen vollkommen
eingeſchloſſen waren. Nach mehreren Stunden Suchens
konnten jedoch ſämtliche Leichen geborgen werden. Unter
den Toten befindet ſich auch der Produktionsleiter Hawks,
der Gatte der in Amerika ſehr bekannten Filmſchauſpielerin
May Aſtor, die, während über dem Meere die Kataſtrophe
ſich abſpielte, in Los Angeles in einem Luſtſpiel auftrat
und unter den Zuſchauern wahre Lachſtürme entfeſſelte.

Uber das Unglück wurden von den kaliforniſchen
Blättern noch folgende Einzelheiten veröffentlicht: Die
FoxFilmgeſellſchaft hatte zwei Stimſon Detroit
maſchinen gemietet, um für den Film „Solche Männer
ſind gefährlich“ Trickaufnahmen zu machen. Jn einer
Höhe von etwa 1000 Metern ſtießen die beiden Flugzeuge
zuſammen und ſtürzten ins Meer. Eine der beiden
Maſchinen brannte beim Abſturz lichterloh. Vor dem
Unglück kreiſte über den beiden Maſchinen ein drittes
Flugzeug, von dem aus ein Fallſchirmabſprung ſtatt
finden ſollte. Das Manufſkript iſt in Anlehnung an den

Abſturz des bekannten Brüſſeler Bankiers Löwenſtein
verfaßt. Der Vorgang ſollte von den niedriger fliegenden
Flugzeugen aufgenommen werden. Der Schauſpieler, der
den Sprung in die Tiefe wagen ſollte, war bereits ab
ſprungbereit, als der Führer des oberen Flugzeuges plötz
lich bemerkte, daß eines der beiden anderen Flugzeuge,
gegen die Sonne fliegend, buchſtäblich in das zweite
Flugzeug hineinſtürzte. Offenbar iſt der Führer der Un
glücksmaſchine von der Sonne geblendet worden.

Ein Gemeindevorſteher brennt mit der
Nachbarstochter durch

Der 34jährige Großbauer Kageler aus Kar o w bei Genthin
iſt mit der I8jährigen Tochter ſeines Nachbarn, des Landwirts
Braune, verſchwunden und hat ſeine Frau und ſeine 2 Kinder
zurückgelaſſen. Kageler hat die Flucht ſeit langer Zeit vorbereitet
Und hat erſt noch vor kurzem auf ſeine ekwa 200 Morgen große
Wirtſchaft. 60- 80 000 Mark aufgenommen. Er war bis zur
letzten Wahl Gemeindevorſteher von Karow, lehnte aber jetzt
eine Wiederwahl ab. Es beſteht große Wahrſcheinlichkeit, daß
Kageler ſich im Beſitze eines Auslandspaſſes befindet, und eine

Ringen mit Gott.
1. Moſ. 1, 26: Laßt uns Menſchen machen,

ein Bild, das uns gleich ſei.
Am 2. Januar iſt ein Mann 60 Jahre alt geworden,

der ein Prophet iſt in unſerer Gegenwart, ein von Gott
gepackter Menſch, der nun mit Gott ringt und der, was
er Gott an Segen abringt, als Segen und zum Segen
weitergibt an uns andere Menſchen. Es iſt Ernſt Bar
hach. Wie die Propheten des Alten Teſtaments in ge
waltigen Reden, Flugſchriften und Geſängen ihre neue,
tiefere Kunde von Gott und ſeinem Willen in ihrer Zeit
in ihr Volk hineinzutragen ſuchten, um es von ſeiner
dumpfen, niederen Art zu erlöſen zu freieren, lichteren
Gottesmenſchen, ſo ſpricht Ernſt Barlach mit dem Wort
in ſeinen Dichtungen und zugleich mit dem Meſſer in
ſeinen Geſtalten aus Holz als bildender Künſtler ſeine
tiefe Gottergriffenheit aus. All ſein Bilden geht immer
wieder um dasſelbe: er will die Menſchen, die er darſtellt,
die ſchweren, an die Erde, an das Jrdiſche gebundenen
Menſchen, loslöſen von der Gewalt des Irdiſchen, die ſie
niederzieht und feſſelt, will zeigen, wie ſie doch als
Menſchen dieſer Erde befreit ſich über die Erdenſchwere
erheben können und ſollen. Keiner in unſerer Zeit ringt
um dieſe Befreiung und Erhebung ſo wie er, keiner kann
das ſo vollbringen wie er. So iſt er ein Prophet für
uns, der uns helfen will aus der Verworrenheit zur Klar
heit, aus der Knechtſchaft zur inneren Freiheit. Warum
gerade er das ſo vermag? Weil er unabläſſig erſt in ſich
ſelbſt gerungen hat und unabläſſig ringt mit Gott: ich
laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn! Damit zeigt er
uns Menſchen auch wieder unſere vornehmſte und aller
erſt nötige Aufgabe: daß wir ſo unſeren Gott, der auch
nach uns greiſt, faſſen, daß auch wir mit ihm ringen
ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn Daß

ein Bild, dasuns gleich ſei, verſtehen lernen als ſein Gebot an Uns
Ringet danach, daß ihr euch zu Menſchen macht, die wieder
mir gleich werden, Abbilder meines Weſens, Zeugen
meines Geiſtes, meine Kinder! Das erſt heißt recht leben,
wenn wir ringen mit Gott. Er ſegnet's.

Abermalige Verſchlechterung des Wetters.
Die Winterſportler haben ſchlechte Zeiten. Nachdem

die Weihnachtsfeiertage verregnet waren, hatte man
wenigſtens zur Jahreswende auf beſſeres Wetter gehofft
Aber auch dieſe Hoffnung war trügeriſch. Nur in den
höheren Lagen der Mittelgebirge fanden die Anhänger
des weißen Sports Gelegenheit zur Betätigung. Jm
übrigen hielt das unfreundliche Wetter weiterhin an.
Unter dem Einfluß ſtarker Tiefdruckwirbel kam es an der
Küſte zu neuen Stürmen. Das Regengebiet dehnte ſich
über den größten Teil Nord, Weſt und Mitteldeutſch
lands aus. Aus den höheren Lagen der Mittelgebirge
wurden Schneefälle gemeldet. Die Temperaturen lagen im
Flachlande 8 bis 10 Grad über den Normalwerten. Nach
einer vorübergehenden Aufklärung, die mit Temperatür
rückgängen verbunden ſein dürfte, iſt mit einer aber
maligen Verſchlechterung des Wetters Zu rechnen.

Herrn Albert Kriwat in Bi

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, ſo
fort zu vermieten. Meldungen im Gemeindeamt bis ſpäte
ſtens 7. d. Mts. um 12 Uhr.

Annaburg, den 4. Januar 1930.
Der Gemeindevorſtand

Betr. Jnventurausverkäufe.
Die Friſt für den kommenden Jnventurausverkauf hat

der Herr Regierungspräſident auf die Zeit vom 4. Januar
bis einſchl. 14. Februar 1930 feſtgeſetzt.

Torgau, den 30. Dezember 1929,
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 4. Januar 1930.
Der Amtsvorſteher.

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 7. Januar 1930, von 15 bis 17 Ahr,
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 2. Januar. Geſangskonzert. Am

Neujahrstage veranſtaltete der hieſige Männer Geſang Verein
unter der Leitung ſeines bewährten Liedermeiſters, Herrn
Lehrer Däumichen, ein Geſangskonzert, Trotz der zahlreich
vorangegangenen Feſt und Feiertage war der große Saal
des Goldenen. Ring noch ziemlich gut beſetzt. Das mit
großem Verſtändnis zuſammengeſtellte Programm bot ab
wechſelnd Männer und gemiſchte Chöre mit und ohne
Orcheſterbegleitung. So wurde „Des Liedes Heimat
„Verlangen“ und „Stilles Gedenken“ von Joh. Pache und
„Spaniſche Serenade“ von Nagler ſtark applaudiert Aber
auch die gemiſchten Chöre: „Heimliche Liebe v. Rudorff,
und „Das Mühlrad“ von Koch, ſowie Rinkens „Nacht
wandler“ fanden allgemeinen Beifall, und legten Zeugnis ab,
daß der Verein auch ohne Orcheſterbegleilung gute Leiſtungen
bietet. Den Schluß der Konzerte bildete der Strauß ſche
Walzer: „Wiener Blut für Aſtimmigen Männerchor mit
Orcheſterbegleitung, der mit toſendem Beifall aufgenommen
wurde. Obwohl ſich die jetzige Jahreszeit eigentlich wenig
für Geſangsaufführungen wegen der häufig auftretenden Er
kältungen der Sänger und Sängerinnen eignet, iſt es der
unermüdlichen Tätigkeit des Liedermeiſters gelungen, dieſes
ſchöne Konzert zuſtande zu bringen. Aber auch Sänger und
Sängerinnen haben in der arbeitsreichen vorweihnachtlichen
Zeit manche Stunde geopfert und ſo mit zum Gelingen des
Abends beigetragen.

Warnung. Seit einiger Zeit erſcheinen Annoncen
in Zeitungen über „Preisräſſel geben von einem

eig Nr. 132, worin
dem Publikum bei richtiger Löſung unter anderem ſogar
ganze Zimmereinrichtungen verſprochen werden. Die Polizei
warnt dringend vor dieſem, ſowie anderen derartigen Jn-
ſtituten, da ſich ſolche Veranſtaltungen faſt ſtets als Schwindel
herausſtellen
Braunſchweig in dieſer Angelegenheit ein Betrugsverfahren.

Prettin. Die kirchliche Statiſtik des Jahres 1929 weiſt
auf 31 Taufen (gegen 40 im Vorjahre), 30 Trauungen
(gegen 24), 50 Beerdigungen (gegen 23), eingeſegnet wurden
26 Kinder (gegen 53 im Vorjahre)

Jeſſen, 31. Dezember. Genau am Ende des Jahres
1929 ſind rund 20 Kilometer des neuen Flußbettes der
Schwarzen Elſter, die nun ſeit etwa 2 Jahren reguliert wird,
fertiggeſtellt worden Die noch fehlenden 7,5 Kilometer
werden im nächſten Jahre wohl ohne finanzielle Schwierig
keiten ausgebaut werden können, und dann wird die mit
vielen Widerwärtigkeiten verbundene Regulierung des Unter
laufes der Schwarzen Elſter im Kreiſe Schweinitz ganz be
endet ſein 38,750 Kilometer war die zu regulierende Strecke
zwiſchen Premſendorf im Kreiſe Schweinitz und der Mün
dung der Elſter in die Elbe lang. Da zahlreiche Durchſtiche
und größere Teile des bisherigen Laufes infolgedeſſen ſtill
gelegt worden ſind, wird der Lauf auf rund 27,5 Kilometer
verkürzt, wodurch, bei ſtärkerem Gefälle des Waſſers, die
ſpätere, laufend vorzunehmende Grundräumung des Fluß
bettes erheblich verbilligt wird. Die anſehnliche Menge von
870000 Kubikmeter Erde iſt bei dieſen Regulierungsarbeiten
zu bewegen. Davon ſind 610000 Kubikmeter bereits aus
gehoben worden. Der Reſt verteilt ſich auf die noch zu
regulierenden 7,5 Kilometer auf die Schlußarbeiten im
Mündungsgebiet. Natürlich hat dieſe großzügige Regulkerung
für verſchiedene Anlieger mit den bedeutenden Vorteilen auch
einige Nachteile gebracht. Beiſpielsweiſe verſchwindet im
Mündungsgebiet eine Furt, die bisher viel benutzt wurde,
und die Beſitzer der in dieſem Gebiet gelegenen Wieſen
müſſen nun, wenn ſie zu dieſen gelangen wollen, weite Um
wege machen. Nicht beſſer ergeht es den Gemeinden Ruhls-
dorf Und Hemſendorf, deren unmittelbarer Verbindungsweg,
der über die Elſter führte, nach Anlegung eines Durchſtiches
verſchwunden iſt und nicht erſetzt wird. Auch dieſe beiden
Dörfer haben nun größere verkehrstechniſche Schwierigkeiten

Bei naßkaltem Wetter
ein paar Wybert!

Sie schützen vor Erkältung
und Infektion
und halten Katarrh fern

Weurl
In Apotheken und Drogerien RM. 1.25 und 70 Pfg.

wohnhaft, erhielten vor kurzem ihr

Gegen Albert Kriwat ſchwebt bereits in

zu überwinden. Dem allgemeinen Wohl müſſen ſie ſich aber
fügen, und ſie tun dies gewiß nicht ungern, wird doch nach
vollendeter Regulierung des Unterlaufes der Schwarzen Elſter
nun endlich die große Gefahr der Ueberſchwemmungen, die
in den letzten Jahren einen großen Teil der Landwirtſchaft
an den Rand des Abgrunds brachte, hoffentitch endgültig
beſeitigt ſein

Dubro. (Das Spiel mit der Waffe Ein Knecht
hantierte mit einer Schreckſchußpiſtole herum und legte im
Spaß auf einen vierjährigen Jungen an. Der Schuß
drang dem Kleinen ins Auge und zerſtörte einige Adern, ſo
daß der Arzt die Ueberführung ins Torgauer Krankenhaus
anordnen müßte. Ob das Augenlicht erhalfen bleibt, iſt
noch fraglich,

Splau bei Pretzſch a. d. Elbe, 31 Dezember. Heute
morgen 3 Ahr wurde die hieſige Horſtmühle durch Feuer
vollſtändig vernichtet. Wegen des herrſchenden Sturmes
konnten die Feuerwehren dem Feuer zunächſt keinen Einhalt
gebieten. Die Stallungen der Mahl- und Schneidemühle
ſowie das Wohnhaus ſind vollſtändig niedergebrannt, auch
alles Holz und Mahlgut fiel den Flammen zum Opfer
Die angrenzenden Gebäude, die etwa 50 bis 100 Meter
davon entfernt ſtehen, konnten durch die Feuerwehren ge
ſchützt werden. Das Feuer ſoll durch Brardſtiftung ent
ſtanden ſein. Die Ermittlungen darüber ſind noch im Gange
Der Schaden iſt erheblich

Moſigkau, 31. Dezember. (Das Benzin im Aufwiſch
eimer.) Die Ehefrau des Obſthändlers Auguſt Schulze hatte
einen Eimer, in dem ſich ein großer Reſt Benzin befand,
zum Aufwiſchen der Schlafſtube benutzt. Um beſſer ſehen
zu können, zündete ſie ein Licht des Weihnachtsbaumes an.
Dabei kam ſie mit dem brennenden Streichholz dem Eimer
zu nahe. Plötzlich entzündete ſich im Eimer das Benzin,
es gab einen dumpfen Knall und drei Zimmer ſtanden ſofort
in Flammen. Der Sohn der das Feuer zu erſticken ver
ſuchte, brannte ſelbſt am ganzen Körper, ſodaß er ſich zu
ſeiner Rettung in eine Waſſertonne ſtürzte. Auch die Mutter
erlitt ſtarke Brandwunden. Der Brand konnte nur mit
Mühe gelöſcht werden. Die Verletzten mußten nach dem
Krankenhaus geſchafft werden.

Elſter, 3 Januar. Den Tod auf den Schienen geſucht
hat der Arbeiter Große aus Klebitz, der geſtern morgen in
Elſter, auf der Eiſenbahnſtrecke Wittenberg Jeſſen, tot auf
gefunden wurde. Große hat ſich von einem Zuge überfahren
laſſen. Es liegt offenbar Selbſtmord vor. Was ihn zu
dieſer Tat veranlaßt hat, iſt noch unbekannt. Ebenſo iſt es
noch unerklärlich, aus welchem Grunde Große, der mit ſeiner
Familie in Klebitz wohnte, nach Elſter gekommen war.
Große hatte ſich ſchon 2 Tage vor der Tat von ſeiner
Familie entfernt.

Prieſitz, 2 Januar. (Reicher Kinderſegen) Der oſt-
preußiſche Flüchtling und Korbmachermeiſter Herr Ernſt
Eonrad und ſeine Ehefrau n

hzehntes S

der achte Junge iſt, iſt der Herr Reichspräſide
auserſehen. Erwähnt ſei noch, daß von den ſechzehn K

zwölf am Leben ſind. S SGräfenhainichen, 3. Januar. Die letzte Stadtverord
netenſitzung beſchäftigte ſich mit der troſtloſen Finanzlage der
Stadt und der Frage der Annahme des Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1929. Von bürgerlicher Seite waren
verſchiedene Anträge geſtellt worden, von denen der eine die
Ablehnung des Etats verlangte, da die vorgeſehenen Steuer
ſätze und Gebühren für Waſſerleitung und Kanaliſation als
untragbar angeſehen werden. Auf den Kopf der Bevölke
rung entfallen für Tilgung und Zinſen 60 RM. jährlich
Der Antrag fordert, daß der Magiſtrat ſeine Zahlungen
einſtellt und bei der Regierung die Einleitung des Konkurs
oder Vergleichsverfahrens beantragt. Die Verſammlung nahm
den Ankrag an, desgleichen den des Stadtverordneten L
der die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens mit dem Ziele
der Amtsenthebung des Bürgermeiſters fordert. Die Stadt
verordnetenverſammlung hat dem Bürgermeiſter ihr Miß
trauen ausgeſprochen

Merſeburg. (Der Vater findet ſeinen Sohn tot auf
der Straße.) Ein tragiſches Geſchick ſuchte die Familie S.
in Daſpig heim Als der Vater ſich auf dem Nachhauſe
weg am Sonntag befand, fand er ſeſnen Sohn, den 17jähr.
Tiſchlerlehrling Kurt S. tot auf der Straße. Der junge
Mann war einem Herzſchlag erlegen.

Hino-Schau
Verfilmte Oper. Aubers weltberühmte komiſche Oper

„Der ſchwarze Domino“ iſt verfilmt worden und erſcheint in
neuer Geſtalt heute Sonnabend und Sonntag im Licht
ſpielhaus (Neue Welt). Eine Reihe publikumsbeliebter
Darſteller, an ihrer Spitze Harry Liedtke, wirken in dieſem
großen Aafa- Luſtſpiel mit, daß in 8 Akten von den Ab
teuern eines verbummelten GeſandtſchaftAttachés berichtet, d
mit Hilfe einer ſchönen Frau große Karriere macht. D
Film wurde von Viktor Janſon inſzeniert und gehört zu den
beſten Luſtſpielen, die in Deutſchland in letzter Zeit hergeſtellt
wurden. Qualen der Schuld ein weiterer Film in fünf
Akten mit „Blitz“ dem deutſchen Schäferhund weiß das
Publikum mit ſeinen atemraubenden Situationen auf da
angenehmſte zu unterhalten. Alles in allem wieder ein
Programm, das auch den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht
werden wird.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag nach Neujahr:

Hr. Pf. Schrock.Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pf. Ohlert.

Markt-Kalender.
8. Januar: Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Herzb

11. Januar Schweinem. in Jeſſen.
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beginnt am Montags, den 6. danuar 1930

Einzelne Fenster Garclinen, leicht angestaubt
Stores, Bettdecken, Gardinen- Spitze

Tischdeckun, Sofadecken
Trikotasgen für Kinder, Damen und Herren
Unterwäsche (Kunstseide) f. Damen, darunter

RKöcke, Hemdhosen und Completts

Kinder und Erwachsene
schwarz und farbig

Schürzen für

Inventur-
Ganz besonders preiswert sind

und K'Seide

in

Vorgezeichnete u. angefangene Handarbeiten
S ganz bedeutend ermäßist

t

S Roeste aller Art

J

Ausverkauf
Barchendwäsche, Erstlingsjäckchen

und Kleidchen e eKinder und Damenstrümpfe in Tor

Hypotheken-,
Baugelder, Betriebs

Kapitalſuchende.
Nur ernſtliche Reflektanten
wend. ſich an Hartmann
Perſönlich anweſend nur am
Dienstag, d. 7. Jan. von
-4 Uhr in Annaburg,Hotel Goldner Anker.

Wir ſuchen für unſere
Schloſſerei, insbeſondere
für unſere Stanzen- und
Schnittebauerei,

einen begabten
öchloſſerlehrling
zum 1. April 1930.
Jeſſener Induſtriewerk

Geſ. m. b. H.
Jeſſen (Elſter).

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen

frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd. Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Fritasehe.
I

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

990020000

Wilh. Kunze
Bau- und Möbel-

Tischlevrei

Annabürg

9 e e Nur einige Beispiele:4 S eh Dam.-Wochenend- StrümpfePaar 90 Pf.J a 7 Damen-Kleider dto. m. Kseide Paar 1.30auch für Sie eine Wolle 9.50, 6.50, 4.90 Wasehseide Paar 150, 98 Pr.d haben wir die Veloutine- Kleider 1275 an Reine Wolle Naar 2.25
Preise bis zum Tanzkleider I5.-, I2.-, 9.50, 7.50 Wolle m. Seide, II. Wahl Paar 2 90
A sten ge- Damen- Mäntel 509 herab- Burofil-Strumpt, II. Wahl 1.95
senpkt zum Teil bis 0 gesetzt Dam. Sehlüpfer, geraunht B. 95 Pf.Dam Gummi Mäntel dto. K'Seide, gerauht P. 1.95

für Sie

Moire

verkauft am 10. Januar aus der Förſterei Meuſelko,
Jagen 127 Reiſigſtangen l. Kl. 30 Stück Stangen
L. Kl, 150 Stck. Stangen V. Kl. und 6 rin
Kiefernknüppel.

Drahtgeflechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

ender für das gahr 1930

Torgauer Kreiskalender
Pahynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus und Familien

Kalender
Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch Papier und Schreibwarenhandlung.

Ka

e e g er eto un nach Wie vor die Zeitschrift
ger mit dem ausführlichsten

G oge Funkprogramm der Welt
80 Seiten for 50 P. Monofsbezoo M 2.-
Bestellen Sie beim Postomt oder Bochhondlong
Probeheft vmsonst v. Verlag Berlin N 24
e

Pelizriliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdrucerei H. Steinbeiß

Wbeitshücher

Herm Eteinbeiſ

modern Kkariert
Kinder- Kleider

Wolle, Barchent 1.90, 1.20, 90 Pf.
Grepé de chine, r. Seide Mtr. 3.75

R' seid. Manteltutter
Stopftwist

Kind. -Schlüpfer, gerauht P. 55 Pf.
Charmeuse-Schlüpfer,

WahlPrima R Seid. Trikot
I Wahl P. 2.75, 1.95

11,75

P 3.90

Folienne, angeschmutzt MAtr. 250 Popeline, dopp. br. Mir 175
Mtr- 425 Sehotten, dopp. br. Mtr. 125
Mtr. 150 HKauskleiderstoft, Halbw. m. 90Pf.

Knättel 5 Pf. Trikot-Sweater, gerauht

Wittenberg,
E95

sSchneider, Markt Ecke Juristenstr

Lichtspielhaus
Neue Welt)

Heute, Sonnabend und Sonntag s Uhr:
Nach längerer Pauſe wieder ein
außergewöhnlicher Spielplan
mit Harry Liecltke in

9Der ſchwarze Domino.
Nach der weltberühmten komiſchen Oper

8 Akte. von Auber. 8 Akte.Jn weiteren Hauptrollen Vera Schmitterlöw, Ernst
Verebes, Hans Junkermann, Karl Platen, Herm. Picha etc.

Harry Liedtke im Trubel des Faſchings wer
kann ſich ſchöneres denken

Fabelhafte Ausſtellung KarnevalTrubel
machen dieſen international erfolgreichen Film beſonders

ſehenswert. Ferner:

Qualen der Schuld
5 Akte aus dem Leben eines Gefangenen.

Jn der Hauptrolle Blitz, der deutſche Schäferhund.
Atemraubend Spannend Senſationell!

Vereine

abends 8 Uhr
Hauptverſammlung

im Goldenen Ring
Anträge bis Donnerstag

den 9. Januar ſchriftlich
erbeten.

x Ihre Lunge. Beim

Der Vorſtand.

Masken-
3eu 4 fg DoseGebrauchen Sie stets

S e e tKasse verleihtSru el Helene Arndt
S Mittelſtraße.

S W S Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch

mit gen ennen
Zu haben vei:

Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

Noestles geröſtet, empfiehlt
Kindermehl G. Vritzsehe.

empfiehlt Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckere.J. G. Fritzsche.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Sonntag, den 12. Jan.

Koſtüme s m

Uviverſal-Geſchäftshöcher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Halt Stopp!Gaſthof zur Kleinbahn.
Heute Sonnabend:

Schlachtefest.
Wellfleiſch und friſche Wurſt.

Sonntag Vratwwurſteſſen wuſftalhre Unterhaltung
Hierzu ladet freundlichſt ein iIh. Freidanlk.

Eltern, welche gewillt ſind, ihre Kinder an
der diesjährigen

dJdugendweihe
teilnehmen zu laſſen, melden ſich in der am
Sonntag nachm. 3 Ahr im „Bürgergarten
ſtattfindenden Freidenkerverſammlung.

Verband proletariſcher Freidenker
Ortsgruppe Annaburg.

Für die erwiefene Teilnahme beim Hinſcheiden
und Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen

Wwe. Bertha Riedel
ſagen wir, vor allem für das ehrende Grab
geleit, ſowie die zahlreichen Kranz- und Geld
ſpenden herzlichſten Dank; desgleichen danken
wir Herrn Pfarrer Schrock für die Troſtesworte
am Sarge der Entſchlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 2. Januar 1930.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres kleinen S
Lieblings

Siegfriec Kretzschmar
ſagen wir allen denen, die uns in der ſchweren
Stunde ſo hilfreich zur Seite ſtanden, ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, und ihn
zur letzten Buhe geleiteten, unſeren herzlichſten
Dank. Ferner Dank Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte am Grabe.

Dir aber, lieber Siegfried, rufen wir ein
„Buhe ſanft in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 2. Januar 1930.



Beilage zu Nr. 2 der Annaburger Jeitung. Sonnabend, 4. Januar 1930

eEin Jahr der Angunſt.
Wirtſchaftliche Jahresſchau.

Bei Beginn des Jahres 1929 befanden wir uns im
Verlauf eines allgemeinen Konjunkturrückganges, der um
die Jahreswende 1927/28 eingeſetzt hatte. Jm Sommer
hatte es den Anſchein, als ob ſich eine Wiederbelebung der
deutſchen Wirtſchaft und eine Überwindung der damals
weit vorgeſchrittenen Depreſſion würde durchſetzen können.
Man hoffte, daß die Wirtſchaftskonjunktur allmählich in
ein Kbergangsſtadium eintreten würde, das zwar
noch keine lebhaſtere Aufwärtsbewegung bringen konnte,
aber doch keine Zunahme der Schwierigkeiten erwarten
ließ. Damals wich der Druck der durch die Reparations
verhandlungen ausgelöſten Deviſenſchwierigkeiten und die
Jnduſtrie, beſonders die der Produktionsmittel, fand bei
günſtiger Entwicklung der übrigen europäiſchen Länder
einen Auslandsabſatz, der zwar zu gedrückten Preiſen
ſtattfand, aber doch einen Umfang der Produktion zuließ,
wie ihn die Bedingungen des inländiſchen Marktes nicht
geſtattet hätten. Kohle und Eiſen wieſen ferner im Juni
und im Juli einen ſeit Jahren nicht erreichten Rekord der
Erzeugungsziffern auf. Auch bei den Konſuminduſtrien,
die ſeit langem mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten, ſchien ſich eine gewiſſe Entſpannung durch
zuſetzen und eine Aufwärtsbewegung nach überwindung
gewiſſer ſtimmungsmäßiger Hemmungen und des Kapital
mangels ſchien bevorzuſtehen. Dieſen optimiſtiſchen Som
merträumen, die ſich auch noch bis in den Herbſt fort
ſetzten, folgte bei Beginn des Winters ein Erwachen der
Enttäuſchung. Die geradlinige Entwicklung ſchlug in eine
neue Depreſſionswelle aus. Das mit November
einſetzende ſtarke Anwachſen der Arbeitsloſigkeit brachte
eine ſpürbare Verminderung des Arbeitseinkommens,
deſſen niederdrückender Einfluß auf den Markt der Ver
brauchsgüter nicht ausbleiben konnte.

Dieſe Beſchleunigung des Konjunkturrückganges muß
in erſter Linie mit einer erneuten Anſpannung des Geld
marktes in Verbindung gebracht werden. Der einheimiſche
Kapitalmarkt verharrte weiter in dem Zuſtand ſtark ver
ringerter Aufnahmefähigkeit, den er ſchon ſeit langem
zeigte, und der Zufluß von Auslandsgeldern ſtockte nach
wie vor. Denn auch im Ausland das bis dahin einen
gewiſſen Höhepunkt wirtſchaftlicher Konjunktur aufwies,
bahnte ſich eine Konjunkturabſchwächung an, die für das
in die internationalen Wirtſchaftszuſammenhänge ſtark
verflochtene Deutſchland doppelt fühlbar wurde, da ſie hier
eine ſchon ſeit längerer Zeit ſtark geſchwächte Wirtſchafts
verfaſſung vorfand. Die ausländiſchen Jnduſtrien, be
ſonders auch die amerikaniſche, die ihre Abſatzmöglichkeiten
im eigenen Lande eingeengt und verringert ſahen, traten
immer mehr als preisunterbietende Konkurrenten Deutſch
lands auf dem Weltmarkt hervor, und der Augenblick,
in dem Deutſchlands Exportmöglichkeiten fühlbar ver
e und aufgehoben werden, ſcheint nicht mehr ermn

ein. en
ſtand gekommen.

dem mit der Stabiliſierung der Währung Ende 1923 der
deutſchen Wirtſchaft die Vorausſetzungen einer geordneten
Betätigung wiedergegeben waren, hat ſie noch kein
Jahr von gleicher Ungunſt erlebt wie das nun
ablaufende. Dieſer traurigen Behauptung dürften ſich ein
großer Teil unſerer Leſer, die die Nöte dieſes Jahres am
eigenen Leibe erlebten, anſchließen. Wir können wirklich
dem Jahre 1929 keine Träne nachweinen und ſehen es
ohne Trauer im Meer der Ewigkeit verſchwinden. An
der Jahreswende hoffen wir ja alle, einem tiefwurzeln
den optimiſtiſchen Zuge des Menſchenherzens folgend,
daß eine tatſächliche „Wen de“ auch in unſerem Schickſal
eintreten werde. Und da wir ja ſelten zufrieden ſind, ſo
gehen unſere Hoffnungen auf eine Umkehr zum Beſſeren,
eine Wendung, die uns auf den Weg zur Zufriedenheit
führt. Wir wiſſen es, dieſer Hoffnungsſtern hat uns ſchon
oft getäuſcht, und doch möchten wir ihn in unſerem Leben
nicht miſſen, denn er gibt uns den Mut zum tapferen
Vorwärtsſchreiten trotz aller Wolken und Hinderniſſe, die
Kraft zu einem mutigen „Dennoch!“, deren wir im kom
menden Jahre dringend benötigen werden, um uns durch
zuſetzen gegen die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, deren
Schatten am Beginn des neuen Jahres den Glanz des
Hoffnungsſternes nicht nuerheblich trüben. Dr. S.

e

Billig iſt Trumpf!
wirtſchaftliche Lage des Handwerks

im Dezember.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird ge

ſchrieben:
Drei Faktoren beſtimmten im Monat Dezember die wirt

ſchaftliche Lage des Handwerks: die allgemeine wirtſchaftliche
Depreſſion die Witterung und das Weihnachts
feſt. Der unverkennbare allgemeine Konjunkturrückgang der
letzten Monate hat zahlreiche Handwerksberufe nachteilig be
einflußt. Namentlich auf die metallverarbeitenden Handwerke
wirkten ſich die Betriebseinſchränkungen und Arbeiterent-
laſſungen in der Jnduſtrie ungünſtig aus. Jndirekt wurden
auch die Bekleidungs und Nahrungsmittelhandwerke durch die
Arbeiterentlaſſungen betroffen, da die hierdurch hervorgerufene
große Zahl der Arbeitsloſen nur als Käufer unbedingt lebens
notwendiger Artikel in Frage kommt und das beſchränkte
Einkommen dieſer Gruppen die Nachfrage nach möglichſt
billigen Maſſenartikeln ſtatt nach guter Handwerksarbeit ſteigen
läßt. Da auch bei den noch beſchäftigten Bevölkerungskreiſen
fühlbare Geldknappheit beſtand, entſprach das Weih
nachtsgeſchäft nicht überall den in dieſe Zeit geſetzten Er
wartungen. Wohl hatten namentlich die Handwerksbetriebe,
die auch Ladengeſchäfte unterhalten, wie beiſpielsweiſe
Sattler, Bäcker, Konditoren, Schumacher uſw., eine gewiſſe
Geſchäftsbelebung aufzuweiſen, doch wird faſt a be
richtet, daß, ſoweit bisher feſtſtellbar, der Umfang des Weih
nachtsgeſchäfts des Vorjahres nicht erreicht iſt. Auch wurden
faſt ausſchließſch billige Sachen verlangt. Nach den ein
gegangenen Berichten trifft dieſes namentlich für das Ver
kaufsgeſchäft der Elektroinſtallateure, der Goldſchmiede und
der Uhrmacher zu. Jm Schneiderhandwerk, für das der Monat
Dezember noch mit zu den Hauptgeſchäftsmonaten zählt, wurde
b i Auftragsbeſtand erzielt, der ſonſt um dieſe Zeit
üblich iſt.

Mit Rückſicht auf die fortgeſchrittene Jahreszeit iſt die Be
ſchäftigung des Baugewerbes nahezu völlig zum Still

Mit Ei en s

Die

Monats wurden auch die zu g noch im Gange befind

Hochbauten eingeſtellt. Die Ausſichten für das kommende
Baujahr werden ungünſtig beurteilt, weil der allgemeine wirt
ſchaſtliche Rückgang ſowie die ſchwierige finanzielle Lage
von Staat und Gemeinden keine Hoffnung auf ein größeres
Bauprogramm aufkommen laſſen.

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigt in den
letzten Monaten eine ſtändig ſteigende Verſchlechterung. Einen
Ausgleich für die zahlreichen Arbeiterentlaſſungen in einzelnen
Handwerksberufen durch vermehrte Einſtellung von Arbeits
kräften in anderen, für die der Dezember Hauptgeſchäftszeit iſt,
fand nicht ſtatt, da ſelbſt die beſſer beſchäftigten Betriebe in
der Mehrzahl die Arbeiten mit den vorhandenen Arbeits
kräften erledigen konnten. Lohnerhöhungen ſind nicht bekannt
geworden.

Die Beſchaffung von Material bereitete keine Schwierig
keiten. Die Preiſe blieben überwiegend unverändert. Der
Geldeingang hat im Berichtsmonat eine weitere Verſchlechte
rung S Größere Einkäufe wurden faſt nur gegen
Ratenzahlung getätigt.

Froſtes in der Mitte des

lichen Tiefbau ſowie die Verputz und Ausbauarbeiten an

Rah und Fern
O Noch gut abgelaufen. In der Stadtkirche zu Limburg

löſte ſich am Sonntag während der 11-Uhr- Meſſe in etwa
20 Meter Länge und 138 Meter Breite der 15 Zentimeter
ſtarke Verputz des Gewölbes und ſtürzte in die überfüllte
Kirche. Die Wucht der Steinmaſfen war derart, daß das
Gebetpult einer ſchweren Eichenbank glatt abgeſchlagen
wurde. Trotzdem die Bank vollbeſetzt war, entſtand kein
größeres Unglück, da ſich die Kirchenbeſucher gerade zur
Verleſung des Evangeliums erhoben hatten. Nur zwei
Kirchenbeſucher wurden verletzt.

O Verhaftung eines ungetreuen Kaſſierers. Der
Kaſſierer des Ravensburger Arbeitsamts, der am 24.
Dezember mit 18000 Mark Arbeitsloſenunterſtützungs
geldern flüchtig geworden war, iſt in Liſſabon verhaftet
worden, als er im Begriffe ſtand, die Ausreiſe nach
Braſilien anzutreten.

O Zwei Todesopfer eines raſenden Autofahrers. Auf
der Ortsſtraße von Eimeldingen in Baden fuhr ein Arzt
auch Kirchen mit ſeinem Auto in eine Gruppe junger
Leute hinein, von denen einer ſofort getötet und einer
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus verſtarb. Der Autofahrer
wurde verhaftet.

O Verhaftung eines Gattenmörders. Aus Bad Blanken
burg in Thüringen wird berichtet: Der Landwirt Breter
nitz aus Dittersdorf wurde unter dem Verdacht, ſeine
Ehefrau, die ſeit dem 13. Dezember verſchwunden war,
ermordet zu haben, von der Landjägerei verhaftet. Be
reits bei ſeiner erſten Vernehmung legte der Verhaftete
ein Geſtändnis ab. Er gab an, ſeine Frau mit einem
Beil erſchlagen zu haben. Um die Tat zu vertuſchen, zer
ſtückelte er die Leiche und brachte die einzelnen Teile, in
zwei Säcke genäht, auf einem Ochſenwagen aufs Feld,
wo er ſie vergrub. Breternitz iſt 36 Jahre alt und Vater
von drei Kindern. Der Grund zu ſeiner Tat ſoll in
Familienſtreitigkeiten liegen.

O Mord aus religiöſen Gründen. Der Landwirt Adam
Schmidt aus Windsbach wurde in das Unterſuchungs-
gefängnis des Landgerichts Ansbach eingeliefert, weil er
ſeine Ehefrau erwürgt hat. Die Frau hatte ſich in Nürn
berg bei den Adventiſten taufen laſſen. Dieſe Taufe gab
den Anlaß zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der Mann
ſeine Frau erwürgte.

S Raubüberfall auf eine Raiffeiſenkaſſe. Jn Freiberg
in Mähren wurde ein verwegener Raubüberfall aus
geführt. In die Raiffeiſenkaſſe, wo gerade zwei Prüfer
die Jahresreviſton vornahmen, drangen zwei vermummte
Perſonen ein und überwältigten und feſſelten die Prüfer.
Dann raubten ſie aus der Kaſſe 45 000 Kronen in bar und
entflohen.

O Mißglückter Raubüberfall. Jn einem Lohnbureau
der Stettiner Elektrizitätswerke erſchien ein junger Mann
und gab auf einen der Beamten einen Schuß ab, der
jedoch fehlging. Der Täter flüchtete und entkam. Auf
der Treppe ſtellten die Angeſtellten, die die Verfolgun
aufgenommen hatten, einen zweiten jungen Mann, bei
dem eine Piſtole mit Munition und Werkzeuge
Feſſeln und Knebeln gefunden wurden. Der Feſtgenom
mene wurde als der 26 Jahre alte Erich Grünberg aus
Stettin feſtgeſtellt. Der Haupttäter iſt noch nicht ermittelt
worden. Erbeutet hat er nichs.

O Mord und Selbſtmord des Jnhabers einer bekannten
Wiener Tuchfirma. Jn Wien erſchoß der 45jährige Ge
ſellſchafter der Tuchfirma Rockenbauer und Graf, Franz
Karczag, ſeinen Kompagnon, den A45jährigen Leopold
Fanto, durch drei Revolverſchüſſe und verübte hierauf
Selbſtmord. Kareczag war bereits einmal im Jrrenhauſe
und war entmündigt. Aus dieſem Grunde wurde die
Leitung der Firma ſeinem Kompagnon Fanto übertragen.
Es ſcheint kein Zweifel zu beſtehen, daß bei Karczag ge
kränkter Ehrgeiz und Neid auf ſeinen Kompagnon die
Gründe zur Tat geweſen ſind.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

30. Fortſetzung Nachdruck verboten
Für einen Augenblick war Arnold Rother zu überraſcht,

um gleich eine Antwort zu finden; in ſeinen Gedanken war
er von ſeinem Verdacht bereits vollſtändig überzeugt, ſo daß
er nun in Verwirrung geriet. „Doch ein Conte? Und reich?“

„Jal Jch habe ſofort telegraphiſche Auskünfte eingeholt.“
„Aber die Depeſche! Jn dieſer ſteht doch von dem erwar-

teten Beſitz, in dieſer frägt er doch an, wie er darüber ver
fügen ſoll. Und Sie ſelbſt ſagten eben, daß der Wortlaut der

Depeſche richtig iſt, wenn ich mich nicht irre.“
„Gewiß! Aber die Depeſche hat mit den Perlen gar nichts

zu tun! Darin lag der Jrrtum: das Telegramm war an den
holländiſchen Geſandten in München in der Bamberger
Straße gerichtet. Der Conte hatte ſehr wichtige Akten erwar

tet und erhalten, Dokumente von beſonderem Werte, die er
zugeſchickt und über die er durch den Geſandten eine Ver
fügungsbeſtimmung forderte.“

„Dokumente?“
„Ja! Sie ſollen ſich auf einen ſehr bedeutſamen Handels

vertrag beziehen. Sie werden alſo einſehen, daß der ſicher
lich verhängnisvolle und auffallende Wortlaut damit eine

ſehr harmloſe Erklärung gefunden hat. Es wäre auch zu ge
fährlich, wenn wir gegen einen Mann wie dieſen Conte zu
eilig und unvorſichtig vorgehen würden, da ſchließlich inter

nationale Verwicklungen die Folge ſein könnten.“
Direktor Arnold Rother kniff die Lippen zuſammen

ſeine Gedanken hatten ſich ſchon mit ſolcher Hartnäckigkeit
in den Verdacht verbiſſen, daß er ſich jetzt noch gegen dieſe
Aufklärung ſträubte

„Jch kann es nicht glauben! Der Conte allein hat meine
Perlen geſehen!“
Außerdem haben die weiteren Nachforſchungen eine

Reihe von Verdachtsmomenten ergeben, die auf eine ganz
andere Spur weiſen! Eine Frau, die gar nicht im Bade

hotel wohnte, ſah man gegen ſechs Uhr das Hotel verlaſſen
und nach dem Bahnhofe verſchwinden, wo ſie wohl mit dem
erſten Frühzug abgereiſt iſt.“

„Abgereiſt? Um ſechs Uhr? Wie wie aber war ſie in
das Hotel gekommen

„Jch bin ſehr gründlich vorgegangen und kann ſogar
dieſe Frage beantworten. Sie war bis ein Uhr in der Wein-
abteilung des Hotels und verließ dieſe mit Schluß nach dem
Veſtibül zu; es hatte niemand darauf geachtet, da man ſie
für einen Gaſt des Hotels hielt. Das war ſie aber nicht, denn
ſie hat nebenan im Fürſtenhof gewohnt. Und um ſechs Uhr
ſah man ſie das Hotel verlaſſen. Wo ſie von eins bis ſechs
Uhr war, und was ſie im Badehotel geſucht und gewollt,
ort wußte niemand. Jedenfalls iſt ſie jezt aus Wildenwarth

or

Aufmerkſam hörte Arnold Rother zu.

die Kabarettdiva Beate Emſcher!“
„Jal Mit dieſem Namen war ſie im Fürſtenhof bekannt;

dort hatte ſie am Abend vorher die Rechnung bezahlt und
ihre Gepäckſtücke zur Bahn ſchaffen laſſen.“

„Da dieſe Diva aber erſt Tags vorher in Wildenwarth
eingetroffen iſt und ſich nur für ſo kurze Zeit eingemietet
hat, ſo konnte ſie auch nur in einer beſtimmten Abſicht, zu
einem ganz beſtimmten Zweck gekommen ſein. Da ſie mit dem
Diebſtahl der Perlen wieder verſchwand, ſo wird ſie auch
die von uns geſuchte Perſon ſein.“

„Jal Jal Sicher! Aber die Diva kam aus Wien; dort
war ſie in einem bekannten Kabarett. Da muß ſie doch zu
finden ſein!“

„Gewiß! Jch habe auch getan, was nötig war. Und nun
bin ich ſo weit, um erſt die eigentliche Ueberraſchung zu
melden. Die wirkliche Kabarettdiva Beate Emſcher iſt jeden
Abend in Wien aufgetreten. Dieſe Dame in Tizianblond
hatte einen falſchen Namen gebraucht, war nur mit be
ſtimmten Abſichten nach Wildenwarth gekommen, hatte alles
für eine raſche, unauffällige Abreiſe vorbereitet und war in

„Dann war es die Dame im Tizianblond, dann war es

der fraglichen Nacht von ein bis ſechs Uhr im Hotel ge

weſen.“ SEs war dies wie ein geſchloſſener Ring von Beweiſen.
Aber wer war ſie?
Ein Schleier hüllte das Geheimnis ihrer Perſon ein!
Das war für den Direktor ja eine Enttäuſchung, daß

ſich die völlige Harmloſigkeit der Depeſche des Conte Caſtel
lani ergeben hatte.

Eben ein Jrrtuml
Aber da ſich nun die Gedanken des Direktors mit dem

Conte beſchäftigten, nahmen dieſe plötzlich eine ganz andere
Richtung.

War denn der Conte wirklich ſo ganz ſchuldlos, auch
wenn die Depeſche weiter keine Bedeutung hatte?

Jmmer eifriger grübelte Arnold Rother; alles kam ihm

wieder in Erinnerung. SGerade an der Erſcheinung dieſer Unbekannten in T
zianblond war der Conte ſo heftig erſchrocken; er durchlebte
nochmals die Szene auf der Terraſſe, wie der Conte zuſam
menzuckte, wie er ſich wehrte, wie er etwas Gemeinſames mit
dieſer Fremden beſtritt und ſchließlich nur von irgendeiner
Aehnlichkeit etwas zugeſtand.

Hartnäckiger meldete ſich wieder der alte Verdacht.
Wenn nun der Conte Caſtellani doch irgendeine Gemein

ſamkeit mit dieſer Unbekannten haben ſollte, das er nur ge
leugnet hatte?

Aber wie war das zu beweiſen?
War er dann ein Mitſchuldiger oder ein Mitwiſſender?

Hatte er vielleicht an den Perlen auch einen Gewinn
Jedenfalls daran wollte Direktor Arnold Rother nicht

mehr zweifeln war der Conte der einzige, der über die
Unbekannte, über die angebliche Beate Emſcher Aufklärung
geben konnte.

Aber wie war auf dieſem Wege weiterzukommen?
Das war die Frage, die noch Kopfzerbrechen verurſachte

Fortſetzung folgt.



Einſtur irz ei
Orkanartiger Sturm

orkanartiger Sturm, der am Sonthinwegbrauſte, ſwere

Bau begriffene

Jn Dortm und hat ein
tag Nachmittag über Weſtdeutſchland
Schäden angerichtet. Gegen Mittag ſtürzte die im
Kirche der Petri- Nikolai Gemeinde infolge des Sturmes ein.
Der eingeſtürzte Kirchen Neubau, der aus Eiſen-Beton ausge
e wird, war bereits bis zur Höhe von 30 Metern gedieher
Das in zehnmonatiger Arbeit hergeſtellte Werk iſt ein Opfer des
Sturmes r Der Rohbau des Kirchenſchiffs mitſamt

dem Chor bildet einen wüſten Drümmerhauf en. Der Schaden
wird auf 50——60 000 Mark geſchätzt.

Dpfer der Arbeit
Schwerer Betriebsunfall

bahnwerk
in einem R

Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich auf dem
bahnwerk Brandenburg Kirchmöſer (Kr. ri
Dort wurd Jahre alte Arbeiter Schütze, der
Reichsbahnwek tätig iſt und der das zur Beſchickung
angelegte werk zu beaufſichtigen hat, von dem dienſttuendenWerkmeiſter auf einem Nundgang bewußtlos unter dem Becher
werk aufgeſunden. Wie es ſcheint, hat Schütze einige Kohlen
ſtücke, die unter das Getriebe gekommen waren, mit der Schaufel
tun wollte und iſt dabei von den Meſſern erfaßt worden.
Mit ſchweren Verletzungen am rechten Bein und Arm und ſchwe
rem Schädlebruch wurde Schütze in das Krankenhaus Genthin
geſchafft wo er kurz nach der Einlieferung verſchied.

Das Diebeslager im Walde

e der 57

Aufklärung re e Die ebſtähla u an der Saale wurde im Gehölz von den s e

amten der Landjägerei eine Diebeshöhle entdeckt, die ganz nach
der Art der Kriegsunterſtände ausgebaut war. Die ſorgfältig
San Höhle iſt 2 Meter lang und 1,80 Meter breit, mit
Bänken aus Kiſtendeckeln Und mit Hilfe von Stroh und Heuwohnhch eingerichtet Zahlreiche leere Weinflaſchen und leere

Pappkartons wurden noch in der Höhle aufgefunden. Auch die
Bewohner der Höhle konnten ermittelt werden.

Beſtehorn entläßt 200 Arbeiter
Die Druckerei H. E. Beſtehorn n Aſchers leben entläßt

die geſamte Belegſchaft ihres Werkes 2 in Höhe von 200 Mann.
Den Grund für die Entlaſſung gibt der r eines großen
ſtändigen Druckauftrages. Eine Ausſicht, daß das Werk ſeine Ar
beit in abſehbarer Zeit wieder aufnimmt, ſoll nach der ganzen
Lage des Arbeitsmarktes nicht beſtehen. Für den Arbeitsmarkt
in Aſchersleben iſt die Stillegung dieſes Werkes eine ſchwere
Belaſtung

Vor der
Hinter Oſtr

Mißlungene Erpreſſung
Der Direktor eines Bitterfelder Werkes erhielt in den letzten

Wöochen mehrere Briefe von Erpeſſern, in denen er zur Zahlung
größerer Geldſummen aufgefordert wurde. Er benachrichtigte
aber die Polizei, die ſich auf die Lauer legte, als der Direktor
wieder einmal aufgefordert war, in einem Briefe eine beſtimmte
Summe beim Poſtamt in Zſchornewitz niederzulegen. Der Er
preſſer, ein gewiſſer J. P. aus Zſchornewitz, erſchien auch im

prompt von dem Landjäger in Empfang

ſpäter in Greppin ein Bruder des P. verhaftet

Selbſtmord auf den Schienen.
Reichenbach (Schleſien). An der nach Königszell führenden

Bahnſtrecke wurde in der Nähe des Bahnhofes Reichenbach
Niederſtadt ein junges Paar tot aufgefunden Beiden waren
die Köpfe abgefahren. Es handelt ſich um die 8jährige
Hermine Gold aus Reichenbach und um einen etwa 22 25
Jahre alten jungen Mann. Es liegt Selbſtmord vor.

Bei einer Neujahrsſchlägerei getötet
Neuſtrelitz. Die Silveſterfeier n Dorfe Ballwitz Vei

Burgſtargard führte zu einer wüſten Meſſerſtecherei. DerArbeiter Bahlke wurde von ſeinem Gegner durch einen Meſſer
ſtich ſchwer verletzt, ſo daß der Tod unmittelbar darauf eintrat

Hunderttauſend Mark unterſchlugen.
Oldenburg (Holſtein). Die Kreis Oldenburg- Elektrizitätsgenoſſenſchaft hielt ihre Generalverſammlung ab. Dabei wurde

mitgeteilt, daß der frühere kaufmänniſche SPenkert von 1921 bis 1929 etwa hunderttauſend Mark unter
ſchlagen hatte. Dieſe Mitteilung löſte unter den Anweſenden
eine außerordentliche Erregung aus.

Die kleinſte Volksſchule der ProvinzJn der letzt r Volksſchulſtatiſtik, deren t e ver
öffentlicht werden, wird als die kleinſte öffentliche Volksſchule derProvinz Sachſen die von Rathsleben im Kreis Bite rburg
genannt, die von nur 5 Kindern beſucht wird. Mit je 6 Schülern
werden die Dor ffchulen von Buch witz Kreis Salzwedel, und
Millingsdorf, Kreis Eckartsberga aufgeführt. e größte
Volksſchule
von 1286!

f

hat Merſeburg aufzuweiſen mit einer Schülergaht

ung in einer Villa
Magdeburg brach in der S des

ottenroth, der die Mittelherausgibt, ein Brand aus der vom
f Jnnere Villaerheblichen Schaden derDörfer eilten zur Hilfe

Stunden zu tun ehe es gelang, des Feuers He
das Haus völlig verqualmt war, mußte mitgr beitet werden. Als Br randurſäche iſt mit
Brandſtiftung anzunehmen

Je berfal auf
iePoſthelfer

umliegenden

nen Poſthelfer
en hatte ein Selegram mSzutragen. Da er übe Zeit ausblieb, ſtellte man Nachfor

gen an und fand ihn ſchließlich mit Kopfverletzungen auf der
aße n ſelbſt vermochte weiter keine Auskunft geben,

als daß er plötzlich das Bewuf ßtſein verloren e Da fe ſtgeeſtllt nrde, daß ihm ſeine Geldtaſche mit 50 Mark Inhalt ab
handen gekommen war, muß mit aller Wahrſcheinlichteit ein

e angenommen werden

Einer er zum Opfer
gefallen

langte Hoffnung in den T

P

Wegen ge
Jn Groß Rottmerskleben beging die Frau des Land

wirts E. Selbſtmord. Die Anterſuchung ergab, daß die Frau,
die im Krieg einen Sohn verloren hatte, ſich mit einer Hellſeherin
eingelaſſen hatte, d ihr einredete, ihr Sohn käme zu Weihnachten

wieder. Als das Feſt vorüberging, ohne daß die Prophezeihung
der Hellſeherin in Erfüllung ging, konnte die Frau die Enttäu
ſchung nicht rkraunen ſondern ging freiwillig in den Tod. Die
Hellſeherin, der die Frau zum Opfer gefallen iſt, treibt ihr An
weſen in Groß Rottmersleben und den umliegenden Ortſchaften
ſchon ſeit geraumer Zeit. Wie es heißt, wird jetzt die Staatsanwaltſchaft ſich des Falles annehmen und der Helſſeherin, die ſich

von der Gutgläubigkeit ihrer Nachbarn ſehr gut ernährt, das
Handwerk legen.

Der Brand meiſter als Feuer
Brandſtiftung als Einnahmequelle.

Jn Blankenhain bei Weimar wurde der Ortsbrand
meiſter verhaftet, weil gegen ihn ſtarker Verdacht vorliegt, nicht
weniger als neun Brände net zu haben, die in den letzten
Wochen Blankenhain beunruhigen. Jn allen Fällen war es augenſcheinlich, daß Brandſtiftung er doch ließ ſich niemals irgend

eine Spur feſtſtellen. Bei e Bränden war der

Kifter

len de als eher an bei dem See ſett
zweimal Feuer ausbrach, und es bekannt wurde, daß der Brand
meiſter, ein 40 Jahre alter Bauunternehmer Gelau, ſich in wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten vefände, wurde der Verdacht gegen
ihn doch ſo ſtark, daß zu ſeiner Verhaftung geſchritten wurde.Gelau hati Nutzen nicht nur von den Nachtwachen, die er perſön

lich übernahm und für die er beſonders bezahlt wurde, ſondern
auch geſchäftlich, da die Brände ſtets Bauarbeiten hinterherzogen,
um die er ſich regelmäßig bewarb. Gelau beteuert vorläufig noch,
völlig unſchuldig zu ſein, doch ſind die Verdachtsgründe gegen ihn
allzu ſtark.

Aus dem Gerichtsſagl
S Der lnoker Giftmiſcherinnenprozeß. Jn Szolnok inUngarn begann die Verhandlung gegen die zweite Gruppe der

Frauen, die zahlreiche Perſonen vergiftet haben ſollen. Di
37 Jahre alte Frau Takacs, die beſchuldigt war, ihrenSchwiegervater vergiftet zu haben, um ihn beerben zu können,wurde aus Mangel an Beweifen freigeſprochen.

Szo

Räumung von Gräben

Jnventur.
Jahresanfang ſind die gegebenen 3 Zeitenletzten lage des Jahres pflege n nac
ihrem inneren Auge die Vergaängenheit

v ren zu laſſen, das Sollen und das Haben gegeneinander M bmelzen, eine Jahresbilanz zu ziehen, alſo eine
Art ſeeliſcher und moraliſcher Jnventur zu machen Jſt aber
der Anfang des neuen Jahres, der Reujahrstag, überſt anden,
fo n n e eine andere Art von r hart eBeſta ne nicht innerlicher, ſondern ſehr mateDinge: die J nventur er Ware nlaget

nach Neujahr eigentlich
innerhalb der Geſchäfts
itlichkeit an den Aben denverge nommen worden, und was jetzt

ur erkauf oder, wie man das in unſerer
tennt, d A des nach der Beſtandsaufi ie im men h rabgeſehten alten Lagers Natürlich möchte

jeder Kaufmann für ſein Leben gern nuerhalb der kurzendie ihm dafur gegönnt x denn die Jnvent
ind bekanntlich in ihrer Dauer laut vehördſchränkt ſein g ganzes Lager räumen und an den

oder richtiger geſagt, an die Frau ringe n, und eskeht nicht an verlockenden An ipreiſungen, die zum Kaufen
Und in der Tat kauft man ja in der Inventurver

zeit in ſoliden Geſchäften manches Gute für billiges Geldd das auſenve Publikum braucht bezüglich der Qualität
der ihm angebotenen Waren durchaus nicht immer miß

J tſein, wenn die Preiſe auffallend niedrig erſcheinen.
n Reklame muß ja ſein, und wir kommen ohne ſie

nicht mehr weiter in dieſer Welt; aber wenn man das, was
als Übertreibung zu werten iſt, abzieht, bleibt immer noch
genug übrig, was einen Warentkauf in den Jnventurtagen
lohnend ſcheinen läßt. Dürfen wir doch zu unſerer Kauf
ne das Vertrauen haben, daß ſie in ihrer großen Mehrheit ſtreng reell zu Werke geht. Bed attich iſt es nur daß die
venturberkäufe unmittelbar auf Weihnachten und Neujahr
folgen, alſo auf eine Zeit, in der die et e et ſich ſo
ſ verausgabt hab daß ihnen tfe nicht

übrigbleibt. Jmmerhin gibt es tge Frauen,ſich ihre Weihnachtsgeſchenke in bar eben en um ſie

dann in der Jnventurzeit gut anlegen und alles „viel, viel
billiger kaufen zu können. „Geradezu geſchenkt, ſage ich
Jhnen, Frau Meyer!“

iß und
Amenſchen vo

Landmanns Arbeitskalender im Januar.
Hier und da zeigt ſich ſchon, daß das Rauhfutter

gegen Frühjahr knapp werden wird. Alſo haushalten und
bedenken, daß weniger, aber gut genährte Tiere mehr leiſten
und einbringen als zu viele ſchlecht genährte. Bei genügender
Eisdecke findet ſich manche Gelegenheit zum Schneiden von

ken an Rändern von Gewäſſern, wodurch Strohſtreu geſparten kann. Jm übrigen jetzt ſchon bei der Aufſtellung des
zrühjahrsbeſtellungsplanes bedenken, ob ſich der Anbau von

Futterpflanzen ver mehren läßt. überhaupt Sämereien
beſtellen, wozu es wie für Düngemittel jetzt höchſte Zeit wird.
Dabei das Kalken nicht vergeſſen. Zum Mergeln iſt dieſer
Monat ſehr geeignet, auch bei Schneefall. Sonſt richtet ſich die
Außenarbeit ſehr nach Wetter und Wärme Heranfahren von
Rüben Und Kartoffeln aus den Mieten, ſonſt auch von Stroh,
Holz, Waldſtreu, Ausfuhr von Miſt und bei trockenem Wetter
von reifem Kompoſt. Ständig die Temperatur der Mieten
und der Kohlſcheunen beobachten

Jm Garten, auf Wieſen und Weiden Gelegenheit
mancherlei Erdarbeiten, Einebnung von Unebenheiten,

Fortſetzung des Druſches und anderer
ſchennen und Speicherarbeiten Ausbeſſerung an Wagen

Geräten und Maſchinen Jm Viehſtall für Wärme und
Sauberkeit ſorgen. Häufiges Putzen der eingeſtallten Tiere
verbeſſert deren Ertrag und Geſundheit Stets reichlich trockene
Streu geben. J Schafſtall Beginn der Winterlammung,
Saätten belegen laſſen, um im Frühjahr über Ferkel zu ver
fügen Kleinviehſtälle und Bienenſtände vor ungebetenen
hungrigen Gäſten ſichern, dort für Trinkwaſſer, hier nötigen
falls für Fütterung ſorgen. Im Garten das Ausputzen und
A hten der Bäume und Strauchgruppen, beſonders dasReinigen der älteren Sbſt bäume zu Ende führen. Pfropfreiſer

fchneiden. Düngen, rigolen und Erdhaufen umſetzen. Gegen
Schädlinge ſpritzen und Kalkanſtriche an die Stämme an
bringen. Latrinenanſtrich an junge Obſtbäuime gegen Haſen
und Kaninchenverbiß. Erſte Beſchickung der Frühbeete. Jn
der Teich wirtſchaft Rohr ſchneiden und an die argen
Schäden des vergangenen Winters denken; daher bei Froſt
ſtets Luftlöcher in der Eisdecke erneuern und ſie durch Einzwängung von Stroh und Schilfgarben länger offen halten.

zu

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

31. Fortſetzung Nachdrück verboten
15. Kapitel.

Mit einem verzagten, troſtloſen Blick ſchaute Liſelotte
auf dieſe Anzeichen der bevorſtehenden Abreiſe die Koffer
Und Handtäaſchen ließen darüber gar keinen Zweifel zu.

Was ſollte dann aus ihr werden Was aus dieſer jun
Liebe, die erſt erblüht war und ſich nach Glück ſehnte

Und jetzt fort immer wieder fort, wie gehetzt, da noch
kaum das Gefühl für Heimat rege geworden

Hoffnungslos ſchien ihr mit einem Male alles,
grau, düſter und ohne Sonnenſchein

ſie ſich da nicht zur Mama flüchten ſollte und betteln:
Ach, bleibe doch, bleibe denn hier, nur hier blüht mir das
Glück!

Ob ſie den Mut nun finden würde, da dieſe ſchon halb
gepackten Koffer ſie wie grauſam und höhniſch anſtarrten?
Frau Sabine van den Brucken war wieder aus dem Zim

mer gegangen, ſo daß Liſelotte nicht einmal fragen konnte.
Aber waren alle dieſe Vorbereitungen anders zu ver

ſtehen
Und er Leo, der ſie für den nächſten Morgen erwar-

tete?

Ganz verzagt

gen

grau in

ſetzte ſie ſich auf einen Stuhl und blickteverſtört auf die Taſchen und Wäſcheſtücke, die ihr nun wie
Feinde ihres Glücks erſchienen

War das alles um ſie anders zu verſtehen
Da trat Frau Sabine wieder ein der Ton ihrer Stimme

war frei von irgendwelcher Verlegenheit.
Endlich biſt du für mich da. Jch hatte dich ſchon lange

zu meiner Hilfe nötig. Nun habe ich unterdeſſen ohne dich
dem Einpacken begonnen.“

Mama müſſen wir denn fort?“
Wir fahren mit dem Abendzug.“

Warum ſo ſchnell? Es es iſt doch ſo ſchön und ich
hätte ſo gerne bleiben mögen.

„Gefältt es dir in Wildenwarth ſo gut, mein Kleines?“
„Ja, Mamal Jch möchte gar nie fort gar nie.“
Es zitterte in der Antwort eine Bitte mit.
Das iſt ja, als glänzten gar Tränen in deinen Augen?Konimt dich der Abſchied ſo ſchwer an?“

hmale Köpfchen nickte nur Li
Sie wollte etwas bitten, aber ſi

Laut über die Lippen
Kind! Es ſoll dies auch kein Ab

ſchied ſein. Jch habe nur in München e zu erle
Geſchäfte, Geldangelegenheiten, Dinge, von denen du

nicht viel verſtehſt und ahnſt und zu deinem Glück verſchontbiſt Jn vier Tagen ſind wir wieder in Wildenwarth. Es
ſoll nur eine ganz kleine Trennung ſein. Biſt du jetzt wie
der ruhiger? Verſiegen jetzt die Tränen?“

Und es war auch ſol Wie die Sonne plötzlich zwiſchen
zwei Wolkenfetzen hervorlacht, die der Sturm auseinander-
geriſſen, ſo leuchteten mit einem Male Liſelottes Augen
wieder heller und ſonniger; die Tränen waren noch nicht
ganz verſchwunden, aber die Stimme klang ſchon freudiger:

r kommen wieder?“
„Jal Jn vier Tagen iſt alles vorbei. Aber nun mußt dumir auch ſagen, was es dir in T Zildenwarth angetan hat, daß

du ſelbſt Tränen geweint haſt, weil es an den Abſchied gehen
ſollte. Warum kam es dich gar ſo ſchwer an?“

Forſchend blickten die gaublauen Augen von Frau Sa
bine in das ſchmale Geſicht von Liſelotte in dem langſam
eine Blutwelle emporſtieg; und die großen, ſchwarzen Träu
meraugen ſenkten ſich.Sollte ſie es ſagen Durfte ſie es? Aber war dies Glück

im Herzen nicht noch ein Geheimnis, eine ſtille, verſchwiegeneSelgkeit War es nicht ein eigenartiger Zauber, weil dieſe

Liebe noch eine Heimlichkeit war? Nochmals die Verſchwie
genheit genießen, die ſüße Heimlichkeit bewahren!

Das war ja das Glück, daß niemand darum wußte„Kannſt du mir gar nicht antworten

Das
Tränen
zagtheit keinen

„So ſchwer? Sei ſtill,

ſelotte ſchluckte an
e brachte vor Ver

doch, Mamal Die Berge ſind ſo ſchön, ſo viele ſtilleWe ege gibt es, daß mir der Ort wie eine Heimat erſcheint
Das iſt es, was mich hier zurückhält!

„Nur das?“
„Jal Und die Menſchen auch,

Angſt, wenn ich wieder an einen
neue Menſchen, die ich nicht kenne.“

So biſt du immer noch das gleiche, verſchüchterte Kind,
das ich fand und mit mir nahm?“

„Mama, ich ich möchte am liebſt ten am allerliebſten
wieder in Väterchens Garten zurück.

Ankwort aber zerſtörte das Lächeln im Geſichte
von Frau Sabine, es war, als erinnerte ſie dieſes Wort an
etwas, das eine unerwünſchte Vergangenheit wachrief. Die
Brauen über den Augen zuckten und die Lippen kniffen ſich
zuſammen. Mit einer raſchen Bewegung wandte ſie den
Rücken und beugte ſich über die Koffer; die Hände griffen
in die Wäſche und begannen faſt ungeſtüm weiterzupacken.

Keine Antwort erfolgte
Da ſtand Liſelotte langſam auf und etwas gedrückt und

leiſe fragte ſie: „Hätte ich das nicht ſagen dürfen, Mama?“
„Warum nicht, Du biſt eben doch ſein Blut, wenn ich

auch die Mutter bin.
Aber ich ich habe dich auch lieb,

ich immer alles für dich tun könnte.
n glaube dir jal Es iſt auch alles vorbei! Und damit

du ſelbſt fröhlich wirſt: wir kehren wieder nach Wildenwarth
zurück und bleiben, bis dir alles hier überdrüſſig wird. Biſt
du nun zufrieden

/„Ja, jal
„Dann aber auf dein Zimmer und ſchaffe dort Ordnung,

damit du auch nichts vergeſſen wirſt.“
Als Liſelokte nun in ihrem Zimmer war,

erſt die Hände gegen das heftig pochende Herz.
alſo wieder kommen

Nur vier Tage Trennung! Das erſchien ihr jetzt wie eine
endlos lange Zeit.

gewißl Jch h
fremden Ort

Dieſe

und ſo lieb, daß

da preßte ſie
Sie würden

(Fortſehung folgt.)
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